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Die Entente in der Entente.
Nachdem im Spiegelſaal zu Verſailles der Friedensvertrag unter

ſchrieben war, begaben ſich Wilſon, Clemenceau und Lloyd George in
ein anſchließendes Gemach, um hier noch einen Sondervertrag zu unter
ſchreiben, über den man ſich anfangs vorſichtigerweiſe ausſchwieg, der
aber nichtsdeſtoweniger die Abſichten unſerer bisherigen Gegner in
das helle Licht des Tages ſtellt. Es galt nicht mehr und nicht weniger
als die Verewigung der Entente, es galt eins Entente in der Entente
zu gründen, und nichts ändert an dieſer Tatſache die Bezeichnung
„Garantievertrag“, die man der neuen Koalition beilegte. Frankreich
hat zweifellos auf dieſem Vertrag beſtanden, weil ſeine Forderungen
über das linke Rheinufer ſo weitgehend waren, daß ſie von den alli
ierten und aſſoziierten Mächten nicht angenommen werden konnten.
Clemenceau hielt auch dieſen Vertrag für eine der Sicherungen, von
denen wir nun bereits genügend kennen gelernt haben.

Es iſt eigentlich ſehr ehrenvoll für uns, daß Clemenceau an
Sicherungen gar nicht genug ſchaffen kann. Aber in Wirklichkeit liegt
ja die Sache viel tiefer, in Wirklichkeit bedeutet eben dieſer Vertrag

die neue völkerbundsfeindliche Koalition. Es iſt ein
blutiger Hohn, daß Wilſon, der ſich doch ſo oft gegen irgendwelche
Koglitionen im Völkerbund ausgeſprochen hat, als erſter an dieſer
neuen politiſchen Konſtellation der Mächte mitwirkt. Aber nachdem er
doch ſo offenſichtlich von ſeinen übrigen Grundſätzen abgewichen iſt
oder abweichen mußte, wird ihm dieſe Anderung ſeiner Anſchauung
ja auch nicht viel Sorgen gemacht haben. Anders denkt man freilich
über die Sache in Amerika ſelbſt, denn durch dieſen Vertrag iſt Amerika
immer an das Schickſal Europas gekettet, eine Angelegenheit, für die
man ſich in den Vereinigten Staaten bisher immer bedankt hat. Es
iſt noch nicht abzuſehen, ob die Schar derer, die in Amerika Gegner
dieſes Friedensvertrages ſind, nicht an dem Bündnis ſo entſcheidend
Anſtoß nehmen, daß ſie den Friedensvertrag, der ja gleichzeitig mit
dieſem Garantievertrag ratifiziert werden ſoll, doch noch ablehnen.
Man wird zwar als Troſtmittel anführen, daß ein ſolcher Vertrag
mit der Aufnahme Deutſchlands in den Völkerbund vielleicht ſein
Ende finden würde, aber man muß dieſe Hoffnung doch mit einem
großen Fragezeichen verſehen. Nach der Havasveröffentlichung ſoll
als feindlicher Akt ſchon gelten, wenn Deutſchland nach der Anſicht der
Alliierten die ſich auf die Rheinlande beziehenden Vertragsbeſtimmun
gen verletzt. Schon daraus erſehen wir, daß es ſich nicht um einen
Garantievertrag handeln kann, ſondern um einen Vertrag, der als
politiſches Macht und Druckmittel ausgenützt werden ſoll. Nach dieſem
Vertrag iſt der Frieden nichts weiter, als die Fortſetzung des Krieges
mit anderen Mitteln.

Deutſchland und die Alliierten.
Vor der Ratifizierung des Friedens.

Lersner Vorſitzender der Friedensdelegation.
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Frankreich, Le

gationsrat von Lersner, übermittelte dem Miniſterpräſidenten Clemen
ceau folgende Note:

„Jm Auftrage des Reichsminiſters des Außern beehre ich mich, Ew.
Exellenz anzuzeigen, daß ich zum Vorſitzenden der deutſchen Frie
densdelegation ernannt worden bin. Genehmigen Sie, Herr Präſident,
die Verſicherung meiner ausgezeichneten Hochachtung

gez. Frh. von Lersner.“

Eine deutſche Anfrage an Clemenceau.
Der Vorſitzende der deutſchen Friedensdelegation in Verſailles, Le

gationsrat Frh. von Lersner, ſandte dem Miniſterpräſidenten Clemen
ceau folgende Note:

Die deutſche Regierung nimmt an, daß der Friedensvertrag ſelbſt,
nicht dagegen das Protokoll und die Vereinbarung über die beſetzten
Gebiete zu ratifizieren ſind. Ew. Erxzellenz darf ich um Außerung
bitten, ob die alliierten und aſſozierten Mächte dieſe Auffaſſung teilen.
Sollten die alliierten und aſſoziierten Regierungen auch die Ratifi
Zierung des Protokolls und der Vereinbarung beabſichtigen, ſo würde
dies auch deutſcherſeits geſchehen. Alsdann müßten für den Friedens
vertrag und das Protokoll eine gemeinſame Ratifikationsurkünde, für
die Vereinbarung eine zweite Ratifikationsurkunde ausgefertigt
werden. Ew. Exzellenz würden mich durch eine baldige Antwort zu
Dank verpflichten.“

Die Rückkehr unſerer Kriegsgefangenen.
Aus Weimar wird berichtet: Jn parlamentariſchen Kreiſen er

wartet man nach Mitteilungen der egierung, daß unmittelbar nach
der Ratifikation des Friedensvertrages durch die Nationglverſamm
lung der erſte Transport unſerer Kriegsgefangenen in die Heimat zu
rückkehrt. Man ſcheint damit zu rechnen, daß ſchon am Donners
n alſo am Tage nach der Ratifikation, der erſte Transport an
ommt.

Neue Bedingungen
für die Rückgabe der Kriegsgefangenen

Aus Baſel wird gemeldet Zu der der deutſchen Ge
fangenen hört man, daß Frankreich an die ückſendung eine Bedingung
geknüpft haben ſoll, die für Dentſchland ſchlechterdings nicht erfüllbar
iſt, und daß man in der deutſchen Delegation in Verſailles hofft, daß
Frankreich von dieſer Forderung abſtehen werde. Es ſoll ſich um eine
gewiſſe, einige Hun dert nicht überſteigende Anzahl von franzöſiſchen
Kriegs gefangenen handeln, die ſich noch in Deutſchland befinden
ſollen, deren Aufenthalt aber der deutſchen Regierung
ſelbſt unbekannt iſt und deren Rückgabe Frankreich fordert.

Dieſes ungeheuerliche Gerücht, das mit einer weiteren Zurück
haltung unſerer Kriegsgefangenen droht, iſt bisher nicht beſtätigt
worden. Wir trauen der franzöſiſchen Niedertracht und Rachſucht zwar
jede Schurkerei, jede Gemeinheit zu, trotzdem würde uns dieſe
Teufelei, die die Frontarbeit unſerer Gefangenen eines nichtigen Vor
wandes willen verlängern möchte. doch noch ins Innerſte treffen.
Wir vermögen es nicht, uns heute ſchon mit dieſer Drohung ausführlich
zu befaſſen, denn wir glauben trotz allem an den Menſchen ſogar
im Franzoſen.

Der Abbau der Kriegsmaßnahmen
nimmt ſeinen Fortgang und am erfreulichſten iſt es, zu erfahren, daß
die Beſchäftigung der Kriegsgefangenen im Aufbaugebiet ſeit 1. Juli
eingeſtellt wurde. Die Kriegsgefangenen werden zu ihrem Ab
kransport in Sammellager gebracht. Im Saargebiet und in der Weſt
pfals ſind weitere Züge mit deutſchen Kriegsgefangenen eingetroffen.

Neueſte Nachrichten.
Zur Ausliefernngsfrage.

Berlin 7. Juli. (Priv.-Tel.) Die „Deutſche Allgemeine Ztg.
läßt ſich zur Auslieferungsfrage des ehemaligen deutſchen Kaiſers und
der deutſchen Offiziere aus dem Haag melden: Nach amerikaniſchen
Meldungen hat die Mitteilung Lloyd Georges, daß der Kaiſer in Lon
don vor ein Gericht geſtellt werden ſolle, die amerikaniſchen Delegierten
der Friedensabordnung in Erſtaunen geſetzt. Sie hätten nichts da
von gehört, daß Wilſon dieſem Beſchluß zugeſtimmt habe. Jedenfalls
habe dann Wilſon vergeſſen, die Delegierten hiervon in Kenntnis zu
ſetzen. Auch wegen der auszuliefernden Offiziere ſei noch nichts getan
worden. Präſident Wilſon habe am Tage der Abreiſe geäußert, daß
noch kein beſtimmter Beſchluß gefaßt ſei bezüglich der Ausführung der
Strafbeſtimmungen des Friedensvertrages.

Ausdehnung der Revolution in Ftalien.
Baſel, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Die aus Oberitalien einlaufen

den Nachrichten laſſen erkennen, daß die Arbeiterbewegung in den ober
italieniſchen Städten bereits begonnen hat, einen ausgeſprochenen poli
tiſchen Eharakter anzunehmen. Nicht nur in Florenz hat ſich ein
Arbeiter und Soldatenrat gebildet, L auch in Vologna und in
zahlreichen Städten der Diſtrikte Toskang und Romagna. Dieſe
Arbeiter und Soldatenräte haben ſich der politiſchen Gewalt bemäch
tigt und es iſt jetzt eine immer mehr um ſich greifende Bewegung in den
Provinzen im Gange, um die Zentralregierung zu ſtürzen. Die Regie
rung verſuchte, mit Truppen der Bewegung Herr zu werden. Dieſe
aber warfen ihre Waffen weg und die Offiziere wurden zuſammen ge
fangen geſetzt. Auch in Rom iſt es bereits zu Lebensmitteltumulten
gekommen. Der wohlhabende Teil der Bevölkerung flüchtet und ſucht
franzöſiſche Häfen zu erreichen.

Hierzu wird uns noch aus Luganv, 7. Juli, gemeldet: Die
revolutionäre Bewegung in Ober und Mittelitalien dauert an. Jn
Florenz wurden mehrere hundert Perſonen, die ſich an den Prvoteſten
beteiligten, verhaftet. Es ſind darauf erneute Unruhen und Plünde
rungen vorgekommen. Jn einigen Stadtteilen wurde Feuer angelegt.
Auch am geſtrigen Sonntag fanden in Florenz große Kundgebungen
der Republikaner und Sozialiſten ſtatt, über deren Verlauf noch nichts
bekannt geworden iſt. Die Arbeiterausſchüſſe requirieren weiter auf
eigene Fauſt auf dem Lande Lebensmittel. Der Präfekt der Provinz iſt
zur Dispoſttion geſtellt. Die Zeitungen erſcheinen nicht. Jn Brescia
wurden bei Zuſammenſtößen mit der Polizei zahlreiche Perſonen ver
wundet. Jn Bologna herrſcht großer Lebensmittelmangel. Jn Genug
drohen die Gewerkſchaften den Generalſtreik an. Der Zentralverband
der italieniſchen Hafenarbeiter kündigte den Sympathieſtreik an, zu
gunſten der ſtreikenden Hafenarbeiter in Brescig, wenn deren Bedingun
gen nicht erfüllt würden.

e ch See S D rEtwa 3000 Gefangene und Kranke, welche im Saarbecken und in der
Pfalz beheimatet ſind, ſind bisher aus Frankreich e Die
Heimſchaffung wird fortgeſetzt, und zwar werden im Laufe der beiden
nächſten Wochen auch ſolche Gefangene zurückbefördert, welche in der
Gegend von Maingz, Worms uſw. beheimatet ſind. Die im Saar-
becken eingetroffenen per ſagen aus, daß ſie bei den Franzoſen
eine vorzugsweiſe Behandlung gegenüber den anderen deutſchen Ge
fangenen genoſſen haben.

Die Sicherheitstruppen bleiben in der neutralen Zone.
Marſchall Foch hat ſich mit dem Verbleiben der gegenwärtig in

der neutralen Zone befindlichen deutſchen Sicherheitskruppen einver
ſtanden erklärt.

Freie Bahn für den Handel.
Der „Daily News“ zufolge hat die engliſche Regierung geſtattet,

daß die in England befindlichen Filialen deutſcher Firmen
wieder eröffnet werden und daß der Privattelegramm und
Handelsverkehr zwiſchen den deutſchen Handelshäuſern und ihren eng
ſchen Filialen ungehindert vor ſich gehen ſoll.

Aus dem Haag wird uns gedrahtet, daß die auf Befehl der En
tente eingerichtete holländiſche Handelskontrollgeſellſchaft, die eine
Blockadeinſtitutivn gegen Deutſchland bildete, in der nächſten Woche
aufgehoben werden wird. Damit wird dann die freie Warenaus
fuhr über die hollädiſche Grenze nach Deutſchland freigegeben werden.

China unterzeichnet.
„Nieuws van den Dag“ meldet aus Paris, daß die chineſiſche De

legation telegraphiſch angewieſen wurde, den Friedensvertrag zu unter
eichnen und daß China damit in den Völkerbund aufgenommen wer
en kann.

Lanſing demiſſioniert?
Nach einer Meldung aus London behauptet der New Yorker Kor

reſpondent der „Daily News“, daß der amerikaniſche Miniſter des
Außern Lanſing ſeine Demiſſion als Mitglied der amerikaniſchen Frie
densabordnung eingereicht habe. Sein Geſuch erregt in den Ver
einigten Staaten großes Auſſehen. Auch Oberſt Houſe, der jetzt nach
London gereiſt iſt, anſtatt mit dem Präſidenten Wilſon heimzukehren,
werde alen Anſchein nach nicht wieder an der Friedenskonferen teil
nehmen. Man befürchtet, daß die Vereinigten Staaten dadurch viel
an Einfluß auf die Friedensverhandlungen einbüßen werden. Nach
einer weiteren Meldung hat Wilſon Lanſing radiotelegraphiſch zur
Rückreiſe nach Amerika aufgefordert.

Rumänien im Gegenſatz zu ſeinen Verbündeten.
Nach einer Drahtmeldung aus Genf hat der rumäniſche Miniſter

präſident Bratianu am Freitag Paris ver aſſen, um nach Bukareſt zu
rückzukehren und dem König Ferdinand die Demiſſion des Kabinetts
u überreichen. Wie die rer Zeitungen mitteilen, handelt ess um einen ſchweren Konflikt zwiſchen Rumänien und
en Großmächten der Friedenskonferenz. Die Rumänen lehnen

d nicht nur gegen die neue Abgrenzung auf, ſondern vor allem gegen
ie Abſicht der Friedenskonferenz, in den Friedensvertrag mit Oſterreich die glauſel einzufügen, daß die Minderheiten des ehemaligen

öſterreichiſchungariſchen Gebiets unter den Schutz des Völkerbundes
geſtellt werden. Dieſe Beſtimmung dürfte zur Folge haben, daß die
Gebiete mit ungariſcher und deutſcher Bevölkerung, die Rumänien
zugeſprochen werden, in Wirklichkeit unter den Schutz des Völkerbundes
kommen. Rumänien erblickt darin eine Einſchränkung ſeiner eigenen
Unabhängigkeit.

Lloyd George und der Frieden von Verſailles.
Auf jeden vornehm denkenden Menſchen wirkt es unſäglich ab

ſtoßend, wenn ſich jemand laut mit einem Siege und Erfolge brüſtet,
noch widerlicher iſt es freilich, wenn jemand angeſichts des wehrlos
am Boden liegenden Beſiegten ein lautes Triumphgeheul ausſtößt.
Das hat Lloyd George am Donnerstag im engliſchen Unterhauſe ge
tan, als er in einer Rede, die wir bereits im Auszug wiedergegeben
haben, ſich lärmend ſeines Sieges über Deutſchland gerühmt hat. Aus
der jetzt im Wortlaut vorliegenden Rede ſei folgendes noch wörtlich
angeſührt. Lloyd George ſagte:

45. Jahrg.

Waffenruhe im Eiſenbahnerftreik!
Berlin, 7. Juli. (Priv.-Tel.) Jm Eiſenbahnerſtreik ſcheint

nach den letzten Nachrichten Waffen ruhe eingetreten zu ſein. Der
Eiſenbahnverkehr im Direktionsbezirk Frankfurt a. M. und in Darm
ſtadt iſt wieder aufgenommen worden. Auch in Hannover ſcheinen
die Arbeiter die Arbeit wieder aufzunehmen. Wie ſich der Streik in
Hamburg entwickeln wird, läßt ſich noch nicht ſagen, da die Verſamm
lung der Vertrauensmänner der Hamburger Eiſenbahner erſt heute
nachmittag ſtattfindet. Der Miniſter für öffentliche Arbeiten iſt der
Anſicht, daß es bald zu neuen Eiſenbahnerausſtänden kommen wird,
ſobald die ſogenannte geheime Streikleitung den Augenblick hierzu für
gegeben erachtet. Seit Aufhebung der Streiks hat ſich die Lebens
mittelverſorgung Berlins gebeſſert, was ſich beſonders in der Milchlieferung bemerkbar macht. Leider haben ſich ſtreikende Eiſenbahn

arbeiter im Hannvoverſchen Bezirk zu Akten der Sabotage hin
reißen laſſen. Sowohl auf der Strecke Hannover-Linden wie auf
der Linie Hannover Göttingen haben die Streikenden auf offener
Strecke Waggons abgekoppelt und ſtehen laſſen, um ſo jeden Trans
port unmöglich zu machen. Ebenſo haben ſie Arbeiter aus den Stell
werken herausgeholt. Der Bahnhof in Hannover wurde militäriſch
beſetzt. Mit militäriſchen Kräften ſollen auch die Strecken wieder frei
gemacht werden. Auch der Bahnhof in Lehrte iſt von Regierungs
n. worden. 7. Juni wi

u annover, 7. Juli, wird uns noch gemeldet: Nar x W r Hahn Berlinweig haben die reikenden Eiſenbahnarbeiter auch den VerWunskorf und Nordſtemmen ſtark beeinträchtigt. 9 Vertehr a

Her Geßlerhut der Franzoſen.

Stuttgart, 7. Juli. (Priv.-Telegr.) Die Badiſche Landeszeitung meldet aus Mannheim: Auf der r Saite Ver
Rheinbrücke hier haben die Franzoſen ſeit geſtern eine Art Geßlerhut
errichtet. Die Schutzleute wurden angewieſen, vor der franzöſiſchen
Fahne, die jeden Morgen hochgezogen wird, zu ſalutieren. Sogar die
Schutzleute, die für die Ordnung zu ſorgen haben, haben ſich dieſer An
ordnung zu fügen. Jnzwiſchen wurde dieſer Befehl noch erweitert und
auch die Paſſanten der Brücke müſſen nunmehr die feindliche Fahne
grüßen.

Die Franzoſen ſetzen den Markkurs hera v.
Karlsruhe, 7 Juli. (Priv.-Telegr.) Der Kurs der denMark iſt für das Gebiet der 8. franzöſiſchen Armee Rheinpfalz e c

48 auf 40 Centimes herabgeſetzt worden.

Deutſchlands Herrſcher, der beinahe 30 Jahre die
Macht in Händen hatte, iſt nun ein Flüchtling, der bald vor einen
Gerichtshof geſtellt werden wird, deſſen Mitglieder Vertreter derjenigen
Länder ſind, die er einzuſchüchtern trachtete. Die Deutſchland
guferlegten Kriegslaſten bedeuten mehr als die bloße Ver
pflichtung, Entſchädigungen an die durch den Krieg beſonders mitge
nommenen Staaten zu zahlen. Es iſt kein Zweifel darüber Dieſe
Bedingungen ſind außerordentlich hart, aber ſie ſind
auch gerecht. Wenn Deutſchland Gebiete weggenommen worden
ſind, ſo war dies lediglich ein Akt der Wiederherſtellung. Elſaß-
Lothringen wurde mit Gewalt von einem Lande getrennt und
einem anderen zugeteilt, dem die Bevölkerung nicht zugeneigt war.
War es denn eine Ungerechtigkeit, dieſe Bevölkerung wieder zum erſten
Staat zurückzubringen Dann die ſchleswig-holſteiniſche
Frage, der niederträchtigſte aller Rechtsbrüche der Hohenzpllern.Ich bin froh darüber, daß es nun doch zu einer Herſtellung Schleswig

Holfteins gekommen iſt.“

Zu Polen ſich wendend, ſagte Lloyd George, daß die Polen
außer e die Opfer der ruſſiſchen und öſterreichiſchen Autokratie
geweſen ſind. Durch dieſen Vertrag wird aufs neue die vpolniſcheFlagge über einem freien Volke gehißt Lloyd George kam dann auf
die Wiederherſtellung der Unabhängigkeit von Dan zig und derjenigen
en zu ſprechen, die geiſtig nicht zu Deutſchland ge

ören.
„Jch frage jedes Mitglied dieſes Hauſes“, fuhr Lloyd George fort,

„ob wir eine Gebietsveränderung bezüglich Deutſchlands vorgenommen
haben, die nach dem Prinzip der Anſtändigkeit auch nur im geringſten
als ein Unrecht angeſehen werden könnte. Was die Entſchädigung
anbetrifft, ſo hätte es vollſtändig im Einklang mit der ziviliſierten
Rechtsauffaſſung geſtanden, wenn man Deutſchland die ganzen Kriegs
koſten auferlegt hätte. Es gab aber eine Grenze für die Gerechtigkeit,
die Weisheit, für die Feſtſtellung der Entſchädigung, die wir verlangen
konnten, und das war die Grenze der Zahlungsfähigkeit Deutſchlands.
Was die Kolonien betrifft, ſo ſteht feſt, daß Deutſchland in ver
ſchiedenen Teilen Eingeborene ſchlecht behandelte. Südweſtafrika
wurde von Deutſchland dazu benutzt, um von dort aus zu Aufſtänden
aufzuſtacheln und Unruhen in den anderen Gebieten hervorzurufen.
Andere Kolonien dienten als Baſis, den Handel der übrigen Länder
zu bedrohen und auszuſchalten.“

Wenn Lloyd George die bisherige Löſung der ſchleswig
holſteiniſchen Frage als den „niederträchtigſten Rechtsbruch der
Hohenzollern“ bezeichnete, ſo zeigt er hier, daß er dieſer ſchleswighol
ſteiniſchen Frage mit den Kenntniſſen eines politiſchen Wickelkindes
gegenüberſteht. Nicht die Hohenzollern haben SchleswigHolſtein von
Dänemark gelöſt, ſondern das ſchleswig-holſteiniſche Volk ſelber hat in
drei ſchweren Kriegsjahren den Kampf um ſein gutes Recht das
von der Entente ſo prähleriſch verkündete und dann ſo niederträchtig
preisgegebene Recht der Selbſtbeſtimmung gegen Däne-mark geführt und unterlag, weil es von Preußen, von den Hohen-
zollern im Stiche gelaſſen wurde. Das iſt die geſchichtliche Wahrheit.
Und wenn der engliſche Premierminiſter davon ſpricht, „die pol
niſche Flagge werde über einem freien Volke gehißt“, ſo iſt auch
das ein dreiſter Schwindel. Die polniſche Flagge wird nämlich in
Poſen und Weſtpreußen über einer entrechteken, verratenen und mit
Füßen getretenen deutſchen Bevölkerung echißt. Das iſt die hiſtoriſche
Wahrheit, die wir der Entente täglich dreimal vor Augen halten müſſen

Und wenn Lloyd George ſchließlich davon ſalbadert, daß Deutſch
land in ſeinen Kolonien die Eingeborenen ſchlecht behandelt habe. ſo
beſchränkt er das ja ſelber ſofort auf DeutſchSüdweſtafrika, wo Deutſch
land der ſüdafrikaniſchen Union gefährlich zu werden drohte. Was
nun aber die Behandlung der Eingeborenen angeht, ſo wollen wir
doch den alten Heuchler nur an drei Namen exinnern, die mit blutigen
Leltern in der Geſchichte Englands verzeichnet ſtehen: Jndien,
Ägypten und Jrland, deren Einwohner alleſamt hungern und
darben müſſen, damit der engliſchen Weltherrſchaft dauernd neue Kräfte
zu hrt werden. Ein Land das dieſes Skelett im Hauſe hat, ſollte
es ſorgfältig vermeiden, die Frage der Eingeborenenbehandlung über
haupt nur anzuſchneiden.



Das Gerichtsverfahren gegen den deutſchen Kaſſer,
Laut „Nieuwe van den Dag“ meldet Central News Agenchy“:

Der Kaiſer wird wahrſcheinlich ein Haus in der Nähe von London
als Aufenthaltsort angewieſen erhalten. Er wird während des Pro
zeſſes von einer bewaffneten Wache bewacht und jedesmal nach London
eleitet werden. Man wird dem Kaiſer erlauben, ſich von einem deutm Advokaten vertreten zu laſſen. Ein britiſcher Kreuzer wird nach
en Niederlanden geſandt werden, um den Kaiſer nach England zubringen. Falls er ſhuldig befunden würde, ſoll er verbannt und unker

die n des Völkerbundes geſtellt werden.
Der Amſterdamer „Telegraaf“ meldet aus London: Einer dortigen

Nachrichtenagentur zufolge hätten die amerikaniſchen Delegierten ihre
Zuſtimmung zu dem Prozeſſe gegen den vormaligen deutſchen Kaiſer

unter der Vorausſetzung gegeben, daß er in London ſtattfindet, daß
ein geordnetes Gerichtsverfahren gewährleiſtet iſt, und daß kein
Todesurteil ausgeſprochen wird

werden.

Prinz Eitel Friedrich an den König von England
Des Kaiſers Söhne ſtellen ſich für ihren Vater zur

Berfügung.
Aus Potsdam wird gemeldet: Prinz Eitel Friedrich von

Preußen hat an den r von England folgendes Telegramin ge
richtet: Sr. Majeſtät des Königs von Großbritannien und Jrland!
r Ausübung ſelbſtverſtändlicher Sohnes und Offizierspflicht ſtelle

mich mit meinen vier jüngeren Brüdern Ew. Majeſtät an Stelle
meines kaiſerlichen Herrn Vaters für den Fall ſeiner Auslieferung
zur Verfügung, um ihm durch unſer Opfer den eutehrenden Gang zu

aren.wſp m Namen der Prinzen Adalbert, Auguſt Wilhelm, Oskar und

Jvachim von Preußen. Prinz Eitel Friedrich von Preußen.

UBortsKapitäne auf der Strafliſte.
Die britiſche Admiralität reichte, wie aus Amſterdam gemeldet

wird, die Liſte von 71 deutſchen Marine oder anderen Offizieren ein,
darunter viele Unterſeebootskommandanten, die beſonders barbariſcher
Taten beſchuldigt werden: u. a. wird ihnen das Bombardieren offener
es der engliſchen Küſte und Minenlegen unter ungeſetzlichen

mſtänden vorgeworfen Einige auf der Liſte Genannten befinden ſich
in den Händen der Engländer. Alle alliterten Regierungen ſtellten
eine eigene Liſte von Perſonen auf, die ausgeliefert werden müſſen.
Die vollſtändige Liſte wird der deutſchen Regierung innerhalb eines
Monats nach eten des Friedensvertrages mitgeteilt.

Der engliſche Hochmut.
Der ſchamloſe Hochmut, mit dem England die deutſche Volkswürdemkt tritt, S ſich in den engliſchen Preſſeſlanmen über die

Aburteilung des Kalſers. Die öffentliche Anklage des aus fünf Rich
tern beſtehenden Gerichtshofes ſoll Sir GordonHeward als General

aatsanwalt führen. Der Kaiſer ſoll durch einen deutſchen und einen
ritiſchen Rechtsanwalt verteidigt w Die „Times“ bemerken

dazu, daß das Verfahren gegen den Kaiſer ſeit Maria Stuart
der erſte Fall iſt, daß ein fremder Souverän auf engliſchem Boden
abgen wird.

Zur Lage im Reiche.

Vrenßens Schickſal vor der Entſcheidung
Das preußiſche Kabinett und die Führer der preußiſchen Fraktionen

waren an Sonnabend zu Beſprechungen in Weimar, deren weſenklichen
Juhalt wer bereits zu zeichnen verſuchten. Beſchlüſſe ſind noch nicht
gefaßt worden. Die Beſprechungen ſollen am Dienstag wieder auf
genommen werden. Aber die Dinge ſind wohl ſoweit gediehen, daß nan

von einem bevorſtehenden Ende Preußens ſprechen kann.
Die preußiſche Regierung iſt bereit, dem Rheinland Nieder
fachſen und Schleſien eine weitgehende Autonomie zu
gewähren, ſo daß ſie faſt die Selbſtändigkeit eigener Bundesſtaaten er
halten ſollen. Da gleichzeitig im allgemeinen auf kulturellem Gebiet
allen Provinzen das Recht verliehen werden ſoll, die Ausgeſtaltung

ihres Schulweſens, einſchließlich des Religionsunterrichts, ſelbſtändig
zu regeln, wird das Gefüge Preußens durch dieſe darallel laufenden
Konzeſſionen ſo ſtark erſchüttert, daß man ſchon berechtigt iſt, von dem
Ende des Staates Preußens zu ſprechen. Noch befindet ſich freilich
alles im Fluß, aber es ſcheint, gls bie Entwicklung ſehr raſch vor
ſich geht.

Wieder eine Republikbildung?
Nach Meldungen aus Mainz ſind neue Putſche zur Ausrufung

einer Republik Rheinpfalz und Rheinland zu erwarten. Die Franzoſen be
gutzten zur n ihrer Ziele eifrig ihren Werbefonds. Aber die
Bevölkerung iſt entſchloffen, jeden gewaltſamen Verſuch, der auf Los
trennung der Rheinlande und der Pfalg von Deutſchland abzielt, mit
allen Mitteln abzuwenden. Der Koblenzer Vertreter der Daily Chro
nicle“ telegraphiert, daß eine neue deutſche Republik beſtehend
aus der Rheinprovinz, Heſſen, Heſſen- Darmſtadt und der Rheinpfalz,
mit dem Regierungsſiß in Darmſtadt, im Entſtehen begriffen ſei. Der

ühere ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete von Heſſen Darm
tadt, Ulrich, ſoll u h der neuen Republik werden, die eine deutſche
undesrepublik ſein ſoll.

Proteſt der hannoverſchen Partei gegen Verdächtigungen.
Die deutſchhannoverſche Partei erließ, wie aus Weimar berichtet

wird, ein Rundſchreiben an die Mitglieder der Nationalverſammlung,
in dem auf das n gegen die Verdächtigung proteſtiert wird,
daß ſie mit engliſcher Hilfe eine Loslöſung Hannovers vom Reiche an

eben. Sie erklärten, nach wie vor zum Deutſchen Reich zu
alten, und was ſie anſtreben, ſei lediglich ein freies Hannover im

freien Deutſchen Reich.
Gegen die Beſetzung Oberſchleſiens durch Polen.

Nach einer Meldung aus Beuthen traten Vertreter aller poli
tiſchen Parteien zu einer Verſammlung n in der beſchloſſen
wurde, in den nächſten Tagen in ganz Oberſchleſien Kundgebungen zu
veranſtalten, in denen die Beſetzung Oberſchleſiens durch amerikaniſche
Truppen gefordert und gegen die Beſetzung durch Hallerſche Truppen
proteſtiert werden ſoll.

Aus dem beſetzten Gebiet.
Feankfurt a. M., 7. Juli. Die „Frankf. Ztg.“ meldet ans

Wiesbaden: Der ſtellvertretende Regierungspräſtdent, Oberregierungs
rat Springorum, hat gegen ſeine Verurteilung zu drei Monaten Ge
fängnis und 6000 A. Geldſtrafe Berufung eingelegt. Er iſt einſt
weilen vom Amt ſuſpendiert und hat ſich der franzöſiſchen Regiernng
gegenüber verpflichten müſſen, Wiesbaden nicht zu verlaſſen.

t

Fortdaner der Streiks und Anruhen.
Geſcheiterte Einigung im Straßenbahnerſtreik in Berlin.

Die Verhandlungen vor dem Vollzugsausſchuß wegen des Straßen
bahnerſtreiks ſind auf einem toten Punkte angelangt, ſo daß der
Streik weiter daguert. Uber die Verhandlungen vor dem Voll
Wonrm teilte in der Vollverſammlung der Groß- Berliner Arbeiterräte

ollzugsrat Maltzahn mit, daß die Vertreter der Arbeitgeber einen
ſehr herriſchen Standpunkt angenommen hätten. Die Verſtändigungſei außerordentlich erſchwert worden durch die e des Vertreters

des Reichsarbeitsamtes, der ſich auf die Seite der Arbeitgeber geſtellt
habe. Wäre dies nicht geſehen dann hätte wohl eine Verſtändigung
ſich erreichen laſſen ider hätte auch der Eiſenbahnminiſter zu

inſten der Arbeitgeber eingegriffen. Dieſe Begründung iſt abereineswegs ſtichhaltig, da viele gerade die Arbeitgeber erklärt haben,

ich dem Urteilsſpruch des Schiedsgerichtes vor dem Hauptausſchuß
ügen zu wollen, die Arbeitnehmer dagegen es ablehnten, ſich unbe
ingt dem Urteilsſpruch zu unterwerfen und ſich eine Hintertür offen

ließen, indem ſie ſich nur dazu verpflichten wollten die Annahme des

e r der rn m e en Es e von dereiteren Stellungnahme der Streitleitung abhängen, ob überhaupt nochVerhandlungen möglich ſein werden. hen
Verſchärfte Streiklage in Hannover.

Zur Streiklage im Eiſenbahndirektionsbezirk Hannover wird
mitgeteilt, daß ſich dieſe wieder etwas verſchärft hat. Einzelne Züge
fahren noch. Der Perſonenverkehr wird ungefähr zur Hälfte aufrecht
erhalten. Es iſt aber zweifelhaft, ob er ſich weiter in demſelben Maße

W m e varkehren nur in rge. z 4 hahegr avlläut, a

Wahrſcheinlich wird der Prozeß
im engliſchen Oberhaus, dem höchſten engliſchen Gerichtshof geführt

Die Lage in Hamburg.
Die Hamb. Nachr.“ melden Die Beſetzung Hamburgs durch

Reichswehrtruppen war noch nicht vollſtändig. Freitag vormittag
marſchierten die Reichswehrbrigade Nr. 4, Jnfanterie, Artillerie, Ma-
ſchinengewehrzüge uſw. in Hamburg mit klingendem Spiel ein. Die
Brigade ſoll den Hamburger Freihafen beſetzen. Die Aufräumungs-
arbeiten im Juſtizgebäude haben ergeben, daß der Betrieb infolge der
Plünderungeninden Gerichten vorläufigfaſt völliglahmgelegt iſt. Das Aktenmateriagl fehlt faſt vollſtändig. Jn den
Kaſſen der Staatsanwaltſchaft beläuft ſich der Schaden an Sparkaſſen
büchern und barem Gelde auf faſt eine Viertelmillion Mark. Ferner
ſind Wäſche, Kleidungsſtücke und andere Sachen von nicht abſchätzbarem
Wert geſtohlen worden. Außerdem iſt feſtgeſtellt worden, daß ſämt
liche Stempel und Aktenformulare geſtohlen worden ſind.
ſchungen, die mit dieſen geſtohlenen Sachen hergeſtellt waren, ſind
bereits aufgedeckt worden. Von den gewaltſam befreiten Jnſaſſen des
Unterſuchungsgefängniſſes fehlen noch 378 Perſonen, darunter 80
Schwerverbrecher. Die ſozialdemokratiſche Partei in Hamburg hat die
Arbeiterſchaft im Hafen aufgefordert, der Streikpropaganda energiſch
entgegenzutreten.

Jn Hamburg iſt die Lage nach wie vor Eine Entſcheidung,
die in einer am Sonntagnächmittag im Bahnhof abgehaltenen Ver
ſammlung der Eiſenbahner erwartet wurde, iſt noch nicht gefallen, da
das dem Eiſenbahnminiſter geſtellte Ultimatum erſt im Laufe des
Montags abläuft und die Entſcheidung demnach erſt am Montagabend
fallen ſoll. Gefordert wird außer einer Entſchuldungs ulage eine
Stundenzulage von 1 Senkung der Lebensmittelpreiſe, Einführung
des Räteſyſtems nach den Jenger Richtlinien. Die Züge nach Berlin
wurden Sonnabendabend und in der Nacht zum Sonntag abgelgſſen
und find dort auch angekommen. Desgleichen ſind die Berliner Züge
in Hamburg angekommen, trotzdem in Wittenberge und Ludwigsluſt
bereits geſtreikt wird. Auch in der Nacht zum Montag ſollen die Züge
wieder abgelaſſen werden, es iſt aber fraglich, ob ſie ankommen werden.
Jedenfalls wird verſucht werden, den Verkehr aufrechtzuerhalten.

Zur Lage in Hamburg ſelbſt wird weiter gemeldet: General von
Lettow-Vorbeck hat angeordnet, daß der Verkauf von Zeitungen, deren
Erſcheinen nicht verboten iſt, durch die Truppen nicht gehindert und
erſchwert werden darf. Der Hamburger „Volkszeitung“ (U. S. P.), die
bekanntlich wegen Beleidigung der Regierungstruppen verboten worden
war, iſt das Erſcheinen wieder geſtattet worden, nachdem ſie ſich ver
pflichtet hatte, in einer Erklärung gegen die Beleidigung der Regie
rungstruppen und Verhetzung der Bevölkerung ſelbſt Stellung zu
nehmen.

General von Lettow-Vorbeck
macht bekannt, daß für das ruhige Verhalten des größten Teiles der
Hamburger Einwohnerſchaft vom 5. Juli ab für das Gebiet des Be
lagernngszuſtandes von Großhamburg und Umgebung das Verbot des
nächtlichen Paſſierens öffentlicher Straßen und Plätze aufgehoben und
die Polizeiſtunde auf 10 Uhr feſtzuſetzen iſt. Jnfolgedeſſen trat bereits
Sonnabend Morgen eine merkliche Erleichterung des Straßenverkehrs
ein. Mit Ausnahme der Abſperrungen um den Hauptbahnhof fielen
ſämtliche Sperrlinien, ſo daß ein unbehinderter Verkehr ſtattfinden
konnte. Mit der Durchſuchung der Häuſer nach Waffen wird fort
gefahren.

Zugverkehr zwiſchen Hamburg Berlin geſichert.
Hamburg. 7. Juli. Die Unterbrechung des Zugverkehrs Ham

burg Berlin in Ludwigsluſt iſt nur von kurzer Dauer geweſen. Wie
wir erfahren, wickelt ſich der Zugverkehr heute glatt ab. Eine Ver
fammlung der Eiſenbahner, die ſich mit den bekannten Berliner Forde
rungen beſchäftigte, kam zu keinem Entſchluß. Heute ſoll in einer
Eiſenbahnerverſammlung die endgültige Entſcheidung über die Stel
iungnahme der Hamburger Eiſenbahner fallen

Streikabbruch in Frankfurt.
Der Eiſenbahnerſtreik in Frankfurt a. M. iſt am Sonnkag ab

gebrochen worden. Der Betrieb iſt Sonntag abend 10 Uhr auf allen
Strecken wieder aufgenommen worden. Die Vertrauensleute der ſtrei-
kenden Eiſenbahner hatten in zwei Sitzungen am Sonnabend und
Sonntag beſchloſſen, den Streik abzubrechen. Dieſer Beſchluß wurde
von einer Verſammlung der Streikenden, die am Sonntagnachmittag

abgehalten wurde, gutgeheißen. Wie die Redner in den Verſammlungen
erklärten, beharren die Arbeiter gaufden Forderungen,
die ſie bereits ſeit einiger Zeit geſtellt haben, insbeſondere auf der
Durchführung des Räteſyſtem s im inneren Betrieb der Eiſenbahn
Sie haben ſich aber bereit erklärt, mit dem Miniſter Oeſer über
dieſe Punkte zu verhandeln.
entſchloſſen ſeien, ihre Forderungen enventuell mit einer neuen Aktivn,
die ſich über das ganze Reich erſtrecken ſoll, durchzuſetzen. Die Arbeiter
kehnen es ab in Zukunft mit der Beamtenſchaft gemeinſam vorzu
gehen, da die Beamten ihnen bei dem jetzt abgebrochenen Streik in den
Rücken gefallen ſeien. Jn Zukunft hätten ſich die Beamten den Be
ſchlüſſen der Arbeiterſchaft zu fügen.

2500 Verhaftungen in Dorunnd.
Wegen Beteiligung an Plünderungen ſind bisher rund 2500

Verhaftungen vorgenommen worden. Die Kommuniſten hetzen
zum Bergarbeiterſtreik, wenn die Truppen nicht abrücken. Die aus
dem Gefängnis in Hamm befreiten Schwerverbrecher konnten bei ihrer
Ankunft in Dortmund wieder feſtgenommen werden. Alle Unruhen
und Plünderungen in der hieſigen Gegend ſind von ein und derſelbenBande angezettelt worden. Abgeſehen von den militäriſchen Poſten,
die die Stadt durchſtreifen, zeigt die Stadt ihr gewöhnliches Ausſehen.
Auch der Verkehr wickelt ſich in den alten Formen ab. Die Werke haben
die Arbeit wieder aufgenommen und arbeiten Aue voll. Die ſozial
demokratiſchen Stadtverordneten, ſowie der Aktionsgusſchuß und dieGewertſchaften richteten eine Warnung an die Arbeiter, ſich von

den Kommuniſten nicht mißbrauchen zu laſſen. Jn Hombruch er
ſtreckten ſich die vorgenommenen Plünderungen auch auf Privat
eigentum.

Lehensmikkelunruhen in Cöthen.
Cöthen 5. Juli. Geſtern nachmittag wurden von eitter Volks

menge Lebensmittelgeſchäfte geplündert und die Jnnen
einrichtung eines Hotels zerſtört. Die Polizei beſchlagnahmte in einer
hieſigen ne en größere Mengen Reis, die zu billigenPreſſen an die Bevölkerung abgegeben werden ſollen. Für heute iſt

die Bildung einer Arbeiterwehr geplant.

Der Bahnhof in Wittenberge von Regierungs
truppen beſetzt.

In Wikkenberge haben Regie ungskruppen den
Bahnhof beſetzt und den Verkehr der Lebensmittelzüge wieder in
Betrieb genommen. Die techniſchen Abteilungen der Regiernngstruppen
haben in vollem Unrfange es ermöglichen können, daß die Lebensmittel
züge am Sonntagnachmittag wieder abgehen konnten. Es war haupt
ſächlich eine größere Anzahl Lebensmittelzüge nach Berlin auf der
Strecke liegen geblieben, ſo daß die Lebensmittelverſorgung Berlins
e in große Gefahr gekommen wäre. Die Eiſenbah er ſtreiken
weiter.

Neue Unruhen in Kaktowitz.
Benthen, 7. Juli. Wie die „Oſtdeutſche Morgenpoſt“ aus

Kattowitz meldet, kam es dort am Sonntag nachmittag Uhr zu
ſchweren Ausſchreitungen bei einer Maſſenkundgebung, durch die gegendie Beſetzung Oberſchleſiens durch die Armee Hallers en er

hoben und dem Wunſche Ausdeuck gegeben werden ſollte, daß Ober
ſchleſien durch r Truppen beſetzt werde. Gegen die zur
Aufrechterhaltung der Ordnung kommandierten Polizeibenmten und
Soldaten des Grenzſchutzes gingen die ans der weiteren Umgebung,
zum Teil auf Leiterwagen, nach Kattowitz gekommenen Polen gewalt
ſam vor. Die Unruhen dauerten etwa eine Stunde, bis militäriſche
Verſtärkungen eintrafen. Es ſind einige Tote und eine Anzahl Ver
letzter zu verzeichnen.

Zum Abſchied Hindenburgs.

Das Präſidinm des Reichsbürgerrakes
an Hindenburg.

Das Präſidium des Reichsbürgerrats richtete an General
feld marſchall v. Hindenburg folgende Drahtung: Jn ſchwerer Notſtunde
des Vaterlandes wurden Ew. Exzellenz ſein Retter. Dem Schüszer
ſeiner fruchtſpendenden Fluren ver herheerendem Feindeseinbruch, dem
Hüter des kriegsumlohten deutſchen Hauſes und ſeinem Vewahrer vor
Kriegsgrauſen und Elend folgt nnauslöſchlicher heißeſter Dank, wie
guf ſiegumlen Feldherrnpfad, ſo auf dem Heimweg von ruhm
übergläuzter Wahlſtatt. Ob er im Schattental der tiefſten deutſchen
Traurigkeit auch mündet, dennoch bleibe die Treue des ganzen deutſchen
Volkes Ew. Exzellenz nie weichender Weggenoſſe. ar Hindenburg
unſere Loſung und Feldgeſchrei in A harten Jahren der Schickſalsnot und
Kriegsweiter, ſo ſoll fortan im gleichen Wort und Klaug Vaterland und

Lebens T deutſche Treue ſich weiter küuden und ſortkünden bis in die
kunſt diedie je neuen ErKehen Schmach und Trauer dieſer Gegenwart

Zwei Fäl

Weiter wurde erklärt, daß die Arbeiter

e e

vergeſſen machen wird. Das deutſche Bürgerküm grüßt aus dieſer Be
ſinnung und Hoffnung Ew. Exzellenz in nie wankender Treue und
Dankbarkeit.

Der Dank des Kriegsminiſters Reinhardt.
Dem Generalfeldmarſchall von Hindenburg wurde bei ſeiner Ab

r Kolberg folgendes Schreiben des preußiſchen Kriegsminiſters
überreicht:

Das beigefügte Dienſtſchreiben mit der Aufhebung der Mobil-
machungsbeſtimmungen Eurer Exzellenz beehre ich mich im Namen der
preußiſchen Armee zu begleiten mit der Verſicherung des unauslöſch
lichen Dankes. den wir dem bewundernswerten Feldherrn, dem viel
geehrten und geliebten Soldaten, dem einzigartigen treuen deutſchen
Manne aus tiefſtem Herzen entgegenbringen. Wenn endlich wieder
einmal aus den jetzigen dunklen Wolken die Sonne hervorbrechen mag,
dann werden ſich die großen Taten des deutſchen Volkes und Heeres
klarer und heller wieder erkennen laſſen, und dann werden auch die
Ser den kommenden Geſchlechtern als Vorbilder leuchten, an ihrer
Spitze unſer Generalfeldmarſchall von Hindenburg. Möchte doch dieſe
Sonne auch dem Lebensabend Eurer Exzellenz mehr Licht und Wärme
gewähren, als es die Sturmtage der Gegenwart uns Deutſchen bieten.

s iſt unſer heißer Wunſch in dieſer Abſchiedsſtunde.
Die Nationalverſammlung und der Rücktritt Hindenburgs.

Die Deutſche Volkspartei hat in der Nationalverſgmmlung den
Antrag eingebracht, die Nationalverſammlung wolle beſchließen, fol
gendes Telegramm an den Generalfeldmarſchall von
Hindenburg zu ſenden:

„Als Vertreterin des deutſchen Volkes ſpricht die Deutſche
r n Eurer Exzellenz den heißen Dank der Nation

hen Verdienſte aus, die Sie ſich in fünf J

Die verfaſſunggebende Deutſche Nationalverſammlung.“

Der Präſident der Nativnalverſammlung hatte es abgelehnt,
den Antrag der Deutſchen Volkspartei ſchon am Freitag zur Abſtim
mung gelangen zu laſſen. Es wird daher über ihn zunächſt im
Alteſtenausſchuß beraten werden. r
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43 SPolitiſche Äberſicht.
Lebensmittelunruhen in Jtalien.

Paris, 7. Juli. Geſtern war nach Mailänder Zeitungsmeldun
gen Florenz der Schauplatz blutiger Zuſammenſtsße. Die von dem
Florentiner Präfekten angeordnete Herabſetzung der Preiſe hatte das
vollſtändige Verſchwinden der Lebensmittel von dem Markte zur Folge.
Auch auf dem Lande kam es in den Provinzen Mittelitaliens zu hef
tigen Konflikten zwiſchen den Gutsbeſitzern und den Abgeſandten der
Arbeitskammern. die im Automobil Lebensmittel zu beſchlagnahmen
ſuchten. Die Gutsbeſitzer wehrten ſich mit der Waffe, ſo daß auch von
dem Lande zahlreiche Verwundungen gemeldet werden.

Unruhen in Portugal.
Liſſabon, 7. Juli. (Havas.) Die Regierung hat die Ver

haftung der Führer der gegenwärtig im Ausſtand befindlichen Eiſen
bahnerſyndiknte angerrdnet, da ſie überzeugt iſt, daß die Streikenden
nach Vollbringung von Sabotageakten dem Aufſtande einen revolutiv
wären Charakter geben wollen. Der Präſident der Republik hatte mit
dem Miniſterpräſident über die Lage eine Unterredung.

Der Allgemeine deutſche Gewerkſchaftsbund. Am Sonnabend
genehmigte der Gewerkſchaſtskongreß mit großer Mehrheit nach
ſtundenlanger Debatte die von der Vorſtändekonferenz aufgeſtellten
Sahungen eines Allgemeinen deutſchen Gewerkſchafts-
bundes Damit iſt der Bund gegründet der an die Stelle der big

ſodann mitherigen Generalkommiſſion tritt. Der Kongreß nahm
großer Mehrheit die Wahlvorſchläge der Vorſtändekonferenz zum
Bundesvorſtand an. Legien wurde mit 428 Stimmen zum 1. Vor
ſitzenden des Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes gewählt.

Provinz und Amgegend.
Halle, 7. Juli. In der vergangenen Nacht wurde ein Lan

desjäger an der Stelle, auf der er Poſten ſtand, er ſch e auf
gefunden. Bereits vor etwa 14 Tagen ſoll in der Nähe des Ger
kraudenfriedhofes ein Landesjäger erſchoſſen worden ſein.

Halle, 7. Juli. Zur wirkſameren Verfolgung der Vergehen
die kriegs wirtſchaftlichen Beſtimmungen, insbeſondere des

andels und des Wuchers, iſt bei der Polizeiverwal
tung eine beſondere Abteilung gebildet worden, die die Bezeichnung
„Abteilung B“ führt.

Quasnitz, 7. Juli. Sein 90. Lebensjahr vollendete ger
Tage der älteſte hieſige Einwohner, Kantor R. Oertel, früher
Kirchenſchullehrer in Hänichen mit Quasnitz. Seit 1797 iſt dieſes Amt
ununterbrochen von Gliedern ſeiner Familie verwaltet worden. Dex
noch immer rüftige und weithin bekannte und beliebte Jubilar iſt nach
43 jähriger Amtstätigkeit, davon 36 Jahre auf Hänichen fallen, 1894
in den Ruheſtand getreten.

Leipzig, 7. Juli. Die Gründung einer Einwohnerwehriſt in der Stadverordnetenſihung abgelehnt worden, dä die beiden
ſozialiſtiſchen Parteien für ſie nicht zu haben waren. Einen vermehr
ten Schutz für die Einwohnerſchaft dem lichtſcheuen Geſindel gegen
über will man nunmehr durch eine ſtarke Vermehrung der Schutzmann
ſchaft ſchaffen.

Merſeburg und Umgegend.
7. Juli.

Freimarken zur Erinnerung an die Deutſche Nationalver
ſammlung 1919 Von jetz ab werden beim Poſt am te Freimarken
ur Erinnerung an die Deutſche n 1919 auf Verngen an das Publikum abgegeben. Die Marken werden nur in be
ſchränktem Umfange und für eine beſchränkte Zeit vertrieben und haben

beſondere Ausgabe nur im inneren e Reichspoſtgebiet,
Bahern und Württemberg nicht aber im Auslandsverkehr Gültigkeit.

Verlängerte Gasabgabe. Da ſich die Kohlenzufuhr gebeſſert hat,
erfolgt von jehßt ab bis auf weiteres Gasabgabe von 5. Uhr früh bis

gegen
Schle ich

2 Uhr mittags und von 7 Uhr abends bis 11 Uhr nachts. Sollte jedoch
die Kohlenzufuhr wieder ſchlechter werden, dann kann die Abgabe nur
nach den Zeiten der lehten Bekanntmachung ſtattfinden.

Die Aufhebung des Heiratsverbots der Beamtinnen und Leh
rerinnen iſt im Ausſchuß der Preußiſchen Landesverſammlung be
ſchloſſen worden.

Erhöhung von Poſtgebühren. Vom 10. Juli ab wird eine Anzahl von ne erhöht, wie eine Bekanntmachung des Reichs

poſtminiſters beſtimmt. Die rn von n Poſtanweiſungen, Wertbriefen, Ablieferungsſcheinen und Poſtpaketen wird
im Hrisbeſtellbezirk 50 4 ſtatt 25), im Landbeſtellbezirke 100 (60),
von Paketen 75 und 150 koſten. Die Gebühr für Beſtellung von
De bis 5 Kilogramm wird 80, für ſchwerere 40 4 betragen.

esgleichen ſind erhöht die Gebühren für die Beſtellung von Wert
ſendungen und für das Abtragen der Poſtanweiſungen. Vom 1. Okt.
ab werden auch für das Abtragen der Zeitungen und Zeitſchriften
höhere Gebühren erhoben werden.

Mißbrauch der Marinenniform. Wie ſehr die Marineuniform
im Binnenlande mißbraucht wird, zeigt folgende Meldung: Jn einer
Großſtadt Mitteldeutſchlands wurden im Juni anläßlich eines in Aus
ſicht ſtehenden Putſchverſuches auf Anordnung des militäriſchen Ober
efehlshabers alle Perſonen, die Marineuniform trugen, zur Feſt
ſtellung ihrer Perſonalien verhaftet. Bei der Unterſuchung ſtellte ſich
e daß von etwa 100 feſtgenommenen Leuten nur 50tatſäch-
ich Marineangehörige waren, während alle übrigen zu Un

recht die Maxineuntform trugen. SEin NMilttärtransport, dem Anſchein nach bayeriſche Truppen,
mit allem Nötigen ausgerüſtet, paſſterte Sonntag vormittag die hieſige
Station in der Richtung nach Halle.

50 Zentner Zement geſtohlen wurden dem Maurermeiſter
Günther von hier aus ſeinem r in Kriegsdorf.Tivoli Theater. Zwar gab es nicht Die tolle Komteß“
wie angekündigt war, denn Fräulein Moſer war plötzlich erkrankt,

h



haft aber einen tollen Schwank Wo die Liebe hinfätrke ver eine ſtatſtiche Tektneymerzel eingefenben hatte. In dem ſonſt re Weſehüng n die Hände einer Konmniſfton gelegk, zu ver die Herren
vom Stadtdas zahlreiche Sonntagspublikum e das Beſte unterhielt und mit

a draſtiſchen Sitnationen lautes Gelächter und rauſ enden Beifall
ervorrief. Die alle Männer entzückende Bella wurde von Jan n a

Gnauck kokett und temperamentvoll gegeben, ſo daß man die Verliebt
heit ihrer Verehrer voll begreifen konnte. Walter Mey ſpielte den
alten Baron vorzüglich, der erſt alles für ſehr eigenartig hält, was nicht
u ſeinen Standesvorurteilen ſtimmt, dann aber in die ſchöne Bella

verliebt iſt, daß ſein Verhalten ſelbſt höchſt grnarge erſcheinen
muß bis zum Schluß, wo er ſich gar mit ihr verlobt. Bellas geſchie
denen Mann Nr. I ſtellte Wilhelm Dammann ſicher und gewandt
dar, ihren hoffnungsloſen Liebhaber ebenſo Erwin Schoengardt.
Beſonders erheiternd wirkte Hermann de Val als Braſilianer und
r Mann Bellas Nr. 2. Seine Zornesausbrüche riefen wahreS ſalven hervor. Eine vortreffliche Leiſtung war auch der italieniſche

i wie ihn Carl Gebhardt herausbrachte. Die anderen
Rollen traten dagegen in ihrer Wirkung erheblich zurück, fie waren aber
auch gut beſetzt. So brachte der Abend trotz der Unpäßlichkeit von
le Moſer dem Publikum eine gute Unterhaltung. Hoffentlich
ann „Die tolle Komteß“ am Dienstag gegeben werden. Fr.

Tivoli Theater. Am Dienstag findet die Erſtaufführung von
Walter Kollos neueſter Operette „Die tolle Komteß“, welche ſich
durch ihren Melodienreichtum und ihren humorvollen Dialog überall
der größten Beliebtheit erfreut, ſtatt. Am Donnerstag findet ein
literariſcher Schauſpiel- Abend ſtatt. Zur Aufführung kommt Hebbels
bürgerl. Trauerſpiel Maria Magdalena“.

t

Der Trauerfonntag.
Zu dem von der kirchlichen Oberbehörde Preußens anberaumten

Trauertag am 6. Juli aus Anlaß des niederbeugenden Frie-
densſchluſſes von Verſailles richteten die Generalſuperin-
tendenten der Altpreußiſchen Provinzen an die evangeliſchen Gemeinde
glieder nachſtehende Anſprache, die am Sonntag von den Kanzeln
verleſen wurde:

„Jn der Stunde tiefſter Demütigung unſeres Volkes wenden wir
uns an die evangeliſchen Gemeinden unſerer Landeskirche mit einer
dreifachen Bitte!

Die erſte Das Deutſche Reich und ſeine Herrlichkeit iſt zer
brochen, eine Zeit des Druckes und der Ohnmacht ſteht uns bevor. Aber
unerſchüttert bleibt das Reich unſeres Gottes. Sein Fuß iſt auch in
den großen Waſſern. Darum laßt uns feſthalten an dem
Glauben, der die Welt überwindet, an dem lebendigen Gott und
dem, den er geſandt hat, Jeſus Chriſtus!

Und wenn wir wehrlos uns den grauſamen und unerhörten Be
hingungen unſerer Gegner unterwerfen müſſen unmöglich iſt es, das
Letzte und Einzige, was uns bleibt preiszugeben: unſere Ehre und unſer
Gewiſſen!

Jeder Gedanke an die Auslieferung unſeres Kaiſers, der faſt
dreißig Jahre ſeinem Volke den Frieden erhalten hat, nebſt ſeinen
Feldherren und Staatsmännern, die ihn nach beſtem Wiſſen beraten
haben, iſt eine Qual, die kein deutſches Herz ertragen kann; wir
empfinden ſie als tiefe Schmach, die uns mit Treubruch und Ehrloſig-
keit belaſten will.

Das Verlangen, uns als die einzig Schuldigen am Kriege zu be
kennen, legt uns eine Lüge in den Mund, die ſchamlos unſer Gewiſſen
verletzt. Als evangeliſche Chriſten erheben wir vor Gott und Menſchen
feierlich heiligen Proteſt gegen den Verſuch, unſerer Nation dieſes
Brandmal aufzudrücken.

Wie man auch urteilen mag über einzelne Handlungen der Re
ierung unſeres Kaiſers feſt ſteht die Reinheit ſeines Wollens, die
Makelloſigkeit ſeines Wandels, der Ernſt ſeines perſönlichen Chriſten
tums und ſeines darin tief begründeten Verantwortlichkeitsgefühls.
Mit äußeren Mitteln vermögen wir ihn nicht zu ſchützen, aber hier
unſere Bitte: im Einklang mit Millionen deutſcher Männer und
Frauen rufen wir unſere Gemeinden auf, in dieſer Not den Kaiſer

ſchwerkranke, in den Werken chriſtlicher Barmherzigkeit vorund ſeine
bildlich bewährte Gemahlin nebſt unſeren deutſchen Führern und Hel-
den mit dem Wall unſerer Fürbitten zu umgeben. Die
Menſchen haben uns verlaſſen, aber der Schrei unſerer Klage vor
Gott vermag ſich als eine Großmacht zu erweiſen, die ſtärker iſt als
die Bosheit der Welt.

Die dritte Bitte: Laßt uns nicht müde werden, ſolange Gott
uns das Leben ſchenkt, furchtlos unſere Pflicht zu tun, die
Not zu lindern die Hoffnung zu ſtärken und Liebe zu üben. Unſeres
Glaubens Herzſtück iſt unſer Herr Jeſus Chriſtus, der uns erlöſt hat.
Laßt uns in ſeiner Nachfolge als ſeine Jünger uns bewähren und in
ſeiner Kraft auch das Vaterland bauen.

Jn dieſem Gelübde bleiben wir auch mit den in Gefahr der Ab
trennung ſtehenden Teilen unſerer evangeliſchen Landeskirche für
immer verbunden

über alle Hoffnungsloſigkeit erhebt ſich das Dennoch des
Glauben s. Wir haben einen ſtarken Gott, einen lebendigen Hei-
land, ein unbewegliches Reich, dem der Sieg gehört! Rüſten wir uns
mit Waffen des Glaubens und des Gebets, daß wir mit zu den
Siegern gehören!“

Für unſere Hansfranen!
(Lebensmittelkalender für Dienstag den 8. Juli.)

Ausgabe. Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
von Frahnert, Kunecke, Konſumverein (Lauchſtedter Straße), Teich
mann und Schulz
„Kirſchen für Lebensmittelhefte Nr. 7351 bis 7500 auf Ab

ſchnitt 100 in allen Obſtverkaufsſtellen von 10 Uhr vormittags ab.
Brotmarken am Dienstag für die Straßen K bis P, Don

nerstag für die übrigen Straßen im Rathaus, Burgſtraße, von
7 bis 2 Uhr.

Krankenbrotmarken: Freitag den 11. Juli, 8 bis 1 Uhr,
im Rathaus, Markt 1.

Kohlenbezugsſcheine: Dienstag und Mittwoch für die
Straßen A bis H, Donnerstag und Freikag für die Straßen J bis
P, Sonnabend für die übrigen Straßen bei der ſtädtiſchen Kohlen
ſtelle, Karlſtraße, von 8 bis 1 und 3 bis 6 Uhr, nur an in dieſem
85 noch nicht belieferte Haushaltungen gegen Rückgabe der alten

eine

s Leuna Werke Juli. In dem neuhergerichkeken Saale von
Kantine 2 war zum Freitag ein „Luſtiger Abend anberaumt, wozu ſich

altigen Programm waren vorgeſehen: Herr Ludwig Heineangt Se Herr Joſef Trautmann, ebenfalls vom Stadttheater
Leipzig, ferner Frl. Hildegard Henze Merſeburg und Frl. Martha
Montag Eckert (Halle). Herr Joſef Trautmann glängzte leider durch
Abweſenheit, weshalb, wurde nicht bekannt gegeben. Es waren ſomit
für den ganzen Abend nur Herr Heine und Frl. Henze in Tätigkeit.
Beide Kräfte gaben ihr Beſtes und waren bemüht, die Gäſte aufs an
genehmſte zu unterhalten. Herr Heine ſowohl wie Frl. Henze brachten
eine Reihe hübſcher Lieder zum Vortrag, ebenſo auch verſchiedene
Duette, die den Beifall der Zuhörer fanden. Die für Herrn Traut-
mann vorgeſehenen Nummern fielen leider aus. Als Schlußnummer
folgte die einaktige Operette „Brüderlein fein“ von Leo Fall. Hierin
war noch Frl. Montag-Eckert mit vertreten. Empfehlenswert wäre
es geweſen, wenn der Pianiſt die Zwiſchenpauſen durch einige luſtige
Klaviervorträge ausgefüllt hätte. Sonſt war der Abend ganz ſchön
verlaufen.

S Großgräfendorf, 7. Juli. Zu der Erſchießung des Kleediebes
durch den Gutsbeſitzer Walther Hoch heim hier erfahren wir noch
folgendes: Der erſchoſſene Mann iſt der Fabrikarbeiter Schalk aus
Teutſchenthal. Sein Komplize, der Fabrikarbeiter Haniſch aus dem
ſelben Ort, führte den Wagen, war aber ſonſt unbeteiligt. Die Ver
letzungen, die W. Hochheim durch den Schlag des Sch. erlitt, ſind
ziemlich erheblicher Natur, ſo daß er am Freitag in die Klinik nach
Halle geſchafft werden müßte. Der Schlag iſt mit einem ſchweren
Eichenknüppel ausgeführt worden und hat die Schädeldecke verletzt.
Der unzweifelhaft in der Notwehr abgegebene Schuß verletzte den
Schalk ſehr ſchwer. Auf dem Transport nach Halle verſtarb er an den
erlittenen Schußverletzungen. Die Unterſuchung durch die Staats
anwaltſchaft iſt bereits im Gange.

hach, 7. Jnli. Am Sonntag fand hier eine Verſamm-
g eins der Deutſchen demokratiſchen Partei Kötzſchau

Schladebach ſtatt. Zu dieſer Verſammlung war der neuangeſtellte
Parteiſekretär für den Kreis Merſeburg, M. Walther, zugegen
Es wurde u. a. beſchloſſen, die Organiſation mehr auszubauen und den
Mitgliedern empfohlen, für die Verbreitung der demokratiſchen Preſſe
mehr als bisher zu ſorgen. Die angeſetzte Neuwahl des Vorſtand
vertagte die Verſammlung. Der Zuſammenſchluß aller demokratiſch
geſinnten Männer und Frauen wurde als dringendes Bedürfnis ge
fordert und ſoll durch Agitation von Mund zu Mund erreicht werden.

Die nächſte Zuſammenkunft findet am Sonntag, den 13. Juli, nachm.
4 Uhr, im Beckerſchen Gaſthofe zu Schladebach ſtatt, wozu Freunde der
demokratiſchen Sache herzlich eingeladen ſind.

r 4. Juli. Der Verkauf des beſchlagnahm-
ten Strohes beginnt Dienstag vormittag 8 Uhr. Strohſcheine ſind
vom Montag ab in der Zeit von 8—1 und 3—6 Uhr beim Arbeiterrat
abzuholen. Je zwei Familien erhälten ei en Ballen. Zum Verkauf
gelangen 100 Zentner Bettſtroh.

Beim Kirſchendiebſtahl erſchoſſen.

Günthersdorf, 7. Juli. Geſtern abend ſpielte ſich hier ein
blutiger Vorgang ab. Schon öfters waren die Kirſchbäume
beraubt worden und infolgedeſſen verſtärkte man die Schutzwache.
Geſtern abend wurde der Gutsarbeiter Miſch von hier beim Dieb-
ſtahl von Kirſchen vom Oberjäger Heidrich aus Köyſchlitz betroffen.
Auf den Anruf des Jagdſchutzbbeamten, dem auch der Flurſchutz über
tragen iſt, antwortete der M. nach verſchiedenen Zeugenausſagen mit
einem ſcharfen Schuß. Daraufhin machte der Beamte ebenfalls von
ſeiner Schußwaffe Gebrauch. Der abgegebene Schuß wirkte tödlich.
Die weitere Unterſuchung der Angelegenheit iſt ſofort der Stagts
anwaltſchaft übergeben worden.

9 4Mücheln und Umgegend
7. Juli.

m. Mücheln, 7. Juli. In der am Freitag abend ſtaltgeſundenen
Stadtverordnetenſitzung ſtanden folgende Sachen zur Be
ratung: 1. Stadt und Sparkaſſenreviſionsprotokolle vom Monat Juni.
Dieſe werden vorgetragen. Die Verſammlung nimmt Kenntnis da
von. 2. Ausbau des Rathausſaales zu Bürozwecken. Die Notwendig-
keit, die Verwaltungsräume, insbeſondere die der Spar und Käm
mereikaſſe, zu erweitern, beſteht ſchon lange, ſie kann nicht mehr auf
gehalten werden. Demientſprechend beſchließt auch die Verſammlung
einſtimmig, das Kaſſenzimmer zu vergrößern und den Rathausſaal zu
einem Stadkverordnetenſitzungsſaal umzuwandeln, auch die Mittel zu

dem dazu benötigten Inventar bereit zu ſtellen. 3. Verkauf einer
Bauſtelle. Dem von Frau Anna Wippach aus Gerbſtedt geſtellten An
trag auf Uberlaſſung der Eckparzelle an der Freyburger Straße gibt
die Verſammlung ihre Zuſtimmung. Preis 2 pro Quadratmeter.
4. Antrag Otto Arndtz auf Erhöhung der Entſchädigung für Wartung
der Turmuhr. Die Verſammlung iſt ſich der Wichtigkeit einer zuver
läſſigen Wartung der Turmuhr bewußt, auch überzeugt, daß dieſe inden rechten Händen liegt, und beſchließt einſtimmig die Verdoppelung

der bisherigen Entſchädigung vom 1. Juli d. J. ab. 5. Wahl der
Mitglieder zur Einlommenſteuervoreinſchätzungskommiſſion. Auf be
hördliche Anordnung muß eine Neuwahl dieſer Kommiſſion vorge
nommen werden. Es wird ihr nachgekommen durch die Wahl folgen
der Herren: Theodor Rotkähl, Otto Wünſch, Otto Orling, Richard
Thieme, Siegmund Marx, und als deren Stellvertreter Louis Lerche,
Albin Spittler, Otto Engelhardt, Albin Polland, Louis Kofahl.
6. Antrag Lenz auf Errichtung einer 5ffentlichen Leſehalle.
Die Verſammlung verſchließt ſich der Notwendigkeit derſelben im Jn
tereſſe einer zu ſteigernden Volksbildung nicht, ſieht ſich aber leider
durch Mangel an Raum vor die Tatſache geſtellt, jetzt davon abſehen
zu müſſen. 7. Verkauf des Schützenhauſe s. Da der Pächt
vertrag mit dem Wirt Herrn Schütze erſt in einigen Jahren abläuft,
auch die Verhältniſſe gegenwärtig ſo ungeklärt wie möglich ſind, be
ſchließt die Verſammlung einſtimimig, dieſen Punkt der Tagesordnung
ohne jede Diskuſſion bis zur gegebenen Zeit zu verkagen. In der dar
auf folgenden geſchloſſenen Sißung gibt Stadtverordnetenvorſteher Rot
kähl das Geſuch des Bürgermeiſters Voigt um Verſehtzung in
den Ruheſtand bekannt. Die Verſammlung nimmt mit Bedauern
von demſelben Kenntnis und ſieht ſich leider in Anbetracht des leidenden
Geſundheitszuſtandes des Antragſtellers genötigt, dasſelbe anzu
nehmen. Sie gedenkt der ungeheuer ſchwierigen Verhältniſſe, unter
denen Herr Voigt ſeine Tätigkeit oft entfalten mußte, und bringt
dies auch zum Ausdruck durch NRußerungen des Dankes und Wünſche
für beſtes Wohlergehen im Ruheſtande. Die Stelle wird geſetßmähis
in aller Kürze ausgeſchrieben werden und die Vorarbeiten für die Nu

Rotkähl, Meitz, Wünſch, Orking und Scheibner gewählt werden. Nach
dem noch ein Antrag um Unterſtützung einer notleidenden Kriegerfrau
genehmigt worden iſt und einige Mitteilungen ſeitens des Vorſteher
bekanntgegeben worden ſind, ferner die Plantagenkommiſſion ermäch-
tigt worden iſt, Waſſerleitung nach den Terraſſen auf dem Backhaus-
berg zu legen, auch einen Zaun zum Schutze gegen die Hühner dort
anzubringen, wird die Sitzung 211 Uhr S

z Mücheln, 7. Juli. Unter dem Namen Heimſtätte c W
gemeinſchaft von 1919* haben ſich dieſer Tage 30 von der Woh
nungsnot mehr oder weniger hart Betroffene zu einer G. m. b. H. in
Mücheln zuſammengeſchloſſen. Des Entgegenkommens der Stadt in
der Bodenerwerbsfrage verſichert, und durch gegenteilige werktätige
Hilfe der Mitglieder beim Bau hofft die Genoſſenſchaft, zum Segen
der Mitglieder und der Stadt in kürzeſter Zeit mit Bau der Eigen
heimſtätten zu beginnen.

Wetterwarte.
V. W. am 8. J lgiengtag Ziemlich heiter, trocken, etwas

wärmer. 9. Juli (Mittwoch): Vielfach heiter, noch etwas wärmer,
trocken, Nordweſten ſpäter lokale Gewitter. h

C

Sport und Leibesübungen.
H Fußball. Am Mittwoch um 347 Uhr abends treffen ſich

auf dem Nulandtsplatze im ÜUbungsſpiel die erſte und zweite
Hohenzollern- Mannſchaft. Es iſt das erſte der neu eingeführ
ten übungsſpiele, und zwar wird mit dem Spiel der erſten Mannſchaft
gegen die zweite begonnen, um dann in den nächſten Wochen mit den
anderen Mannſchaften die Übungsſpiele auszutragen. Damit nun ein
ausgeglichener ielverlauf gewährleiſtet wird, ſind die Mannſchaften
vom Spielausſchuß ſo aufgeſtellt worden, daß die beiden Stürmerreihen

ewechſelt haben und alſo gegen ihre eigene Hintermannſchaft ſpielen.Kekonntlich ſind die Trainingsabende vom Verbande auch für den

Monat Juli erlaubt
einen Beſuch des
Herr Kampfrad,
richter zu leiten.

in welchem ſonſt Spielverbot beſteht. Wir können
nur empfehlen, zumal ſich der Gauvorſitzende,

reitwilligſt erboten hat, das Spiel als Schieds-

Sportfeſt des Halleſchen Ausſchuſſes für Leibesübungen.
Zum erſten Male trat geſtern der Halleſche Ausſchuß für Leibes-

übungen mit einer großen Veranſtaltung, der etwa 5—6000 Perſonen
beiwohnten, an die Offentlichkeit.

Die drei Läufe im Radrennen (1200 Meter) gewann Sennrock
(Radfahrerklub Germania). Bei den leichtathletiſchen Wett
kämpfen ſiegten: 100 Meter-Mallaufen: 1. Lauf: Leſer (Akadem.
Sportvereinigung), 2. Lauf: Däne (Kaufmänniſcher Turnverein),
3. Lauf: Speher (J.-C. 96), 4. Lauf: Hüttmann (F.-C. 96); 800 Meter
Lauf: (Jahnke (F.-C. 96); 100 Meter-Mallaufen Entſcheidungslauff
1. Hüttmann (F.-C. 96); Weitſprung: 1. Neuſchel (Sportverein 98) mit
5,62 Meter; Stabhochſprung: Boye [Akadem. Sportvereinigung) mit
2,81 Meter; 400 Meter -Staffellauf. 1. Lauf: 1. Kaufm. Turnverein,
2. Sportverein 98; 2. Lauf: 1. F.-C. 96, 2. Akadem. Sportvereinigung;
Entſcheidungslauf: 1. F.-C. 96, 2. Kaufmänniſcher Turnverein;
3000 Meter-Staffellauf: T. F.-C. 96, 2. Wacker, 3. Sportvereinigung 98.

Das größte Jntereſſe erweckte das mit großer Spannung erwartet
FußballStädtewettſpiel Leipzig Halle.

Die Leipziger Mannſchaft lieferte ein gutes Spiel, namentlich war der
Sturm der Halleſchen Mannſchaft überlegen. Hanſi (V. f. B. erzielte
das erſte Tor. Bei Halbzeit ſtand das Spiel 1:0. Nach Halbzeit ge
lang es Halle, den Ausgleich zu erzielen, dem bald darauf ein zweites
Tor, beide durch Dewitz (Sportfreunde) folgte. Kurz vor Schluß gab
der Schiedsrichter Leipzig einen Elfmeterball wegen unfgiren Spiels
der Halleſchen Verteidigung, der von Leipzig aber nicht verwandel

werden konnte. rOzeanflug eines engliſchen Luftſchiffes.
Das engliſche Luftſchiff „B 34“ hat nach einer uns zugehen

den Drahtmeldung am 5. Juli die amerikaniſche Küſte er
reicht. Es überflog die Küſtenlinie an der Notre Dame Bucht
änderte Taren Kurs in ſüdlicher Richtung und kam am Nachmittag nach
New-ork.

Handel und Verkehr.
S Warnung vor Angſtverkäufen von Kriegsanleihen

Nachricht, daß eine Stühungsmaßnahme zugunſten des Kurs
der Kriegsanleihen bevorſtehe, war letzthin eine prozentweiſe ige
rung der Kriegsanleihekurſe zu verzeichnen. Jn der Sitzung de
preußiſchen Landesverſammlüng hat Unterſtaatsſekretär Neuhaus vor
der Handels und Gewerbeverwaltung beſtätigt, daß gegen ein weiteres
Sinken der Anleihen Maßnahmen getroffen werden, die kurz vor dem
Abſchluß ſtehen. Es kann alſo nicht dringend genug vor Angſtverkäufen
gewarnt werden. Die Kriegsanleihebeſitzer, die jetzt ohne zwingendeNot verkaufen wollten, würden in erſter Linie i ſelbſt
ſchädigen, aber auch die Wirkung der regierungsſeitigen Maß
nahmen zur Sicherung des Kursſtandes erſchweren.

S Keine Verlegung der Leipziger Herbſtmeſſe. Der Verlegung der
Leipziger Herbſtmeſſe auf einen ſpäteren Termin war von verſchiedenen
Jntereſſenten- Gruppen in der letzten a wiederholt angeregt worden.
Wie nun der Arbeitsausſchuß des Meßamtes für die Muſtermeſſen in
Leipzig dem „Konfektivnär“ mitteilt, iſt eine ſolche Verlegung nicht be
abſichtigt. Die Meſſe ſoll zum üblichen Termine (letzten Sonntag im
Auguſt) beginnen.

Vermiſchtes.
Wegen Kohlenmangel Betrieb eingeſtellt.

Beérlin, 7. Juli. Die vem Siemens-Konzern angehörige Firing
Gebr. Siemens Co. in BerlinLichtenberg legte infolge Kohlen
mangels ihren Betrieb ſtill und kündigte ihrer ganzen Belegſchaft, be
ſtehend aus 1590 Arbeitern und Arbeiterinnen, mit geſetzlicher Künts

digungsfrift. 3Verantwortlicher Redakteur Franz Rößner in Merſeburg.
Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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e deeGroßes Lager
moderner Uhren
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Bohnermaſſe

e Sarg Magazin Gebr. Scholz,

Linoleum
ſowie großes Lager eichener und kiefe

vorrätig bet

Gotthardtſtraße 34 Merſeburg.

VerbrennungsSärge
aus Metall und Holz,

Metall Särge.

Halle a. S.
Telegramm Adresse:
Schlachtpferde.

Notachlachtungen werden

e, G. m. b. I. Baro: Schlachthof.
Fernruf 1029.

Wir sind dauernud Abnehmer von

und bitten die Herren Landwäirte und Pferdebesttzer höfßehst um

Angebote
an uus direkt oder an unsere Mitglieder.

jederzeit schnellstens
ung Korrekt ausgeführt.

rner Pfoſtenſärge

en

on hausee
Frau L.

Gotthardtſtraße 34.

frauenielden
J Kranken Jrauen und Mäd
ſchen teile ich unentgeltlich mit,
wie ich in kurzer Zeit von
meinem hartnäckigen Leiden
J (Weißfluß) geheilt wurde.

Kamprath, Verlin,
Elſaſſerſtraße 54.

S

e Thüringer Waldriedrichroda
Beliebter klimatiſcher Sommer und Winterkurort

Proſpekte: Städtiſche Kurverwaltung



Anzeigen
Für die Aufnahmen der Anzeigen
an beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können
wir keine Verantwortung über
nehmen, jedoch werden die
Wünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt.

———öä——-r Getauft: ElfriedeErna, T. d. Obſt. A. Müller.
Getraut: der Schloſſ. Friedr
Schrimpf m. Fr. M. geb. Albert;
der Elektr. Fr. Roye m. Fr. Lucie
geb. Schmidt.

Stadt. Getauft: Heinz,
S. d. Arb. Pohler; Hans-Jürgen, S. d. Kaufm. Trog;
Erna Mariechen, T. d. Arb.
Michalke. Getraut: der
ar E. O. H. Hanke m. Fr.

e Dubete ühnotratsebe Parhtj Puten
Straße 12. Ortsverein Merse“urg. Dienstag, den 8. Juli d. J.
Bandonion abends 48 Uhrzu verkaufen Windberg 6, 1 Tr. Dienstag. d. 8 Juli d. J., abends 8Uhr, im Saale vor Zum 1. Male

Deere, merhaſtene Bienen Müllers Gaſthaus am Bahnhof Die toll Kzäſten (Berlepfchmaß) e ambauen Mnerſe Karte 15r Frauen Verſammlung. Operette in 3 Akten cß

Eine 2 jährige Färſe Frau Dr. Ulich Beil aus Leipzig ſpricht über das Thema: e
Donnerstag, den 10. Juli 1919,e Die Frau und die KulturZiege n e des öſfentüchen Lebens ig MachgtG 4823 Freußerſtrav Zu pr ter Verſammlung werden alle Frauen herzlichſt ein Maria Maddal eng

J Cine junge Ziege en ewegen Platzmangel zu verkaufen F2 Melverkauf Riſchmüßle. r Friedr. Hebbel.F. M. geb. Biebach; der S Eine ſehr gut meisende Ziege 6 8 en e Sengt WBuchhalter R. G. P. Biebach e ſowie ein 5 Monate altes San m a Poht dw der
Clnophon Fheater

r h M

m. Jr. J. H. geb. Tünſchel; n Ziegenlamm ſofort zu Off. unt. 86 an die Exp. d. Bl.

Fernruf 215 Große Ritterſtraße 1

Am A. d. M. iſt unſer tangighriggs Voreins
mitglied, e Feldwebelleutnant, Herr Regierungs

Kanzleiſekretär

Jnhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, durch den
Tod aus unſerer Mitte abberufen worden.

Obgleich nicht mehr wehrpflichtig, war er
als treuer Soldat bei Ausbruch des großen Welt
krieges doch zum Schutze des Vaterlandes zu den
Fahnen geeilt. Mannhaft hat er alle Anſtrengungen
und Entbehrungen ertragen, bis ihn tückiſche Krank
heit darnieder warf, der er nun erlegen iſt.

In ihm betrauern wir einen treuen Kameraden,
der ſein Leben für das Vaterland geovpfert hat.
Dankend werden wir ſeiner ſtets gedenken

Merſeburg, den 7. Juli 1919.

Der i n n u n

e
e

Aer r Se e Wo ſagt die Exped. d. Bl. nereun ie en Weh S „„Jamilienfeſtlichteiten halber bleibt mein Jange Ziege n Vetanniſ haft nie ſeid Hand
S Breedigt Geſchäft Oienstag, den 8. d. Mts., von S u erfragen in der Exp. d. Bl werkern zw. ſp. Heir. Off. unt.

82 in der Exp. d. Bl. niederzul.Bahnarb. Graack; die Witwe 1 Ahr ab geſchloſſen. SHaaſe; der Sohn d. Arb. Stolle S t a gef h 7. ſſen. 1919. en eder mmer Wüſche zum Plätten
Neumarkt. Getraut: der Karl Schmfdt, Unteraltenburg 10.e hen rreeereeeeeerereret 9 e Wohn l. an

Wegen Warenwangel
Altenburg. Getauft: Wil Frau Hattung, Waanerſtr. 8.

halte ich mein Geſchäft bis weiteres nur

9
9
9

9

K d Wilh Rudhelm Kurt und Wilhelm Rudi, zZwillingsſ. des Arb. Glaſer; Gluche t 10 Küchen 9
verkauft Hirtenſtraße 9. 5

gilwohs von 10 und 95—5 ühr,
Sougabends von 8 1 Uhr

8
9
9

S

Fernruf 215

wird angenommen.

Loel, Kleine Sixtiſtraße 7.
Jung. Mann, vecheir., biſtetum Rebenbeſchäftigung von nach

mittags 3--6 Uhr. Angebote
unter 78 an die Exped. d. Bl.

2 beſch. beſſ. Mädchen ſuchen
ang. Stelle i. g. Hauſe. Off.
unt. „79“ an die Ex. d. Bl. erb.

Junges Mädchen ſucht
Beſchäſtigung, gleich welcher
Art, in od. außerh. Merſeburgs.
Off. unt. „83“ an die Exp. d. B. erh.

Ab Dienstag bis Donnerstag

Der Hilferuf!
Spannendes Abenteuer des berühmten
Detektivs Stuart Webbs in 4 Akten.
Jn der Hauptrolle Ernſt Reicher.

Die ſchwarze Loo!

Jda Charlotte Jlſetraut, T. des

3 Stck. junge Gänſe
Feuerſoz.Aſſiſt. Kette; Gerda
Lina, T. d. Tiſchl. Giegler.

ſofort zu verkaufen
Leipziger Straße 77.

Geſtern morgen 7 Uhr ſtarbnach langem ſchweren Leiden unſer

jüngſtes liebes Töchterchen und ßSchweſterchen geöffnet Carl Brend el. Brauchbarer Jagt hund Ergreifendes Drama in 4 Akten aus dem S cwandie 5
Lottchen (nicht über 3 Jahre) zu kaufen Leben eines Straßenkindes. reeignetes Geſchäft echt aZeſucht. Jn der Hauptrolle Maria Orska. übernahme der hieſigenRuſche,

Löpitz b. Merſeburg.

Ansgekämmtes

Damenhaar
kauft höchſtzahlend

Alfr. Kly e Bahnhofftr.Sa

im faſt vollendeten 5. Lebensjahre

r e hen r reitwe J. Bochma nebſt Kindern.Merſeburg, den 7. Juli 1919. k 1 F 8 C h b a t S P
saner und süs getrennt, gepflückte, gröneWare möglichst Tose in Wage ons kleines Posten
in Säcken, die Ielhwelse zur Verfügung gestellt
werden, Zu Reaufen gesucht.

Hauptvertretung
einer tägtich erſcheinenden Ber
liner Zeitſchrift. Sehr hohes
Einkommen durch Tixum und

Proviſion. Nur im Reiſedienſt
bezw. Abonnentenſammeln Er
fahrene wollen ſich melden

G H 8258 A an Hogſenſtein
9 e Vogler, Berlin W 35.

Direktor Zwick Zwack!
Luſiſpiel in 2 Akten mit Albert Paulig.j mit KabinettMöbl. Zimmer und ſeparat

Eingang an beſſ. Herrn zu verm.
Ammendorf, Friedenſtr. 13, 2 T.

Hausſchneid. ſucht ſof. möbl. 3imm, Offerten mit auberstem Preis und Liefer- 8 2
ffert. ünt. 81 an die Exp. d. Bl. termin roh n e Tabakfabr. 2 T ſchti T ſchle t e r üchtigen Liſchler

eſerae um schraehten Lrranaschiöseven
von Herrn geſucht. Off. unterr Neumarkt 22.O L 154 an die Exp. d. Bl.
Mobl. Zimmer e r
unter 76 an die Exped, d. Bl.
Möbliertes Zimmer
von zwei jungen Herren geſucht.
Off- unt. „72“ an die Exp. d. Bl
Alleinſt dSag ſuoe Wohnung.

Offerten unter „73“ an die
Expedition d. Bl.

t oh. Vorſchuß erhalt.
4 S ſol.Leut. jed. Stand

liſch in Lützkendorf b. Merſeburg.durch Ernſt Buck m t
e e Keine Wanze mehr 2

Ein kleiner Poſten

d Mittwoch, den 9. Juli, von abends 7 Uhr absowie Notscehlac ten äſtiRoß Schlächterei. M. Möbius, 0 8 8 5 Kräſtige
e e n e 4.nhaber der Erlaubniskarte zum ausgeführt vom Stadtor B.Ankauf von Schlachtepferden. Spiegel lter Saal Wer e! Ar b eite l

Es ladet freundlichſt ein Kegelkluh Gchieb ſäg hin Kohle und Holzausiaden
zu billigſten Segerpreheg eingetroffen bei

n hoen Akkordlöhnen für
dauernde Beſchäſtigung ſofort

geſucht Finigsmühle.

Kirſchpflücket
werden angenommen
Kirſchbude, Weißenfelſer Str.

Lehrling
für Druckerei und Sejgeerei ſtellt
ein Th. Rößner, Buchdruckerei.

Für einige Tage der Woche

bin Frau geren
zum Austragen der Journale.

e a e h r h Er n e Sa n n r h a h
h ä

e
eMax S neider, u Sia Kammer poo

Telephon 479.
jArthu Höffmann,

Brühl 6,
Roßſchlächterei,

Fernruf Nr. 264,
Inhaber der Erlaubnis zum

u e n. e

n zum letzten Male:
Die Dame, der Teufel und

die Probiermawsell!

Eine teufliſche Komödie
in 4 Akten mit unſerer be
liebteſten u. reiz. Künſt
lerin, der Filmkönigin

Henny Porten.
Ab Dienstag

S Hallo! hier Harry Bgge!!

leihen. Offerten unter 74 an nur mit Kammerjäger Berg's Njckodaal I u. II zu erzielen
die Exped. d. Bl erbeten. Jetzt beste Zeit zur Brutvernichtung.
1 ſchiy Aber Gehreckanzug, Erfolg verblüffend. Kinderleicht anzuwenden Gesetzlich ge-

faſt neu e r Doppelpack. M. 2. Aus S
reichend für I-3 Zimmer und Betten. Alleinverkauf:1 brauner Jachettanzug, Centraldrog. R. Kupper, Markt 17. Bei Eins. v. M. o

üfaſtneuerWinterüherzieher, Postscheokkonto Berlin 31 286 portofreie Zusendung

alles mittlere Größe, zu ver Aue er r 49.kaufen Dörſtewitz Nr. S S enMancheſter Anzug für mittW n on paſſ., i n e ein u e T atem. Friedr. Pouch, Buchhdlg.ene Bennl 15 egle raut endeten ne ordeonſche Ferſenr Brühl 12, rechts.
2 Paar Schuhe, für Knaben

von 12 J. p., zu verkaufen
Friedrichſtraße 32, 2 Tr. I.
Ein Paar weiße Schuhe (Gr.

32), ein Paar HerrenSchuhe
(Gr. 28 neu) zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

1 P len habe Damneuschune

Größe 39 zu verkaufen.
Arnold, Gut Ruſchesfelde.

2 Pagr ExtraSchaftſtieſe!
(Boxcalf, Größe 43),

Paar Mill. S hürſchuhe
(Größe 21 faſt neues Vagkett

(für kleine JFigur paſſend)
zu verkaufen Neumarkt 30.

Hans Mierendorf.
Hierzu ein n Beiprogramm.

Anfang 7* 2 Uhr.

e h e h e n. n. ne a m t h e e n u aCASIMG.
Freitag, den 11. Juli, abends 77 Uhr

geſucht Städt. HKrankenhaus.

Ein r i jüngeres

2 c ſeee,ce. a e

r u

Wothenſchrift für Poligik, Ateratur tind Kunſt

Herausgeber D. Friedrich Raumann.
Schriftleiter Wilhelm Heile u. Dr. Gerkrud Bäumer

Mäante! das zu Hauſe ſchlafen kann,

für bald als ZweitGroßes Garfenkonzert
Kqostüme

Klsi derBeſte Mitarbeiker?
Sichere politiſche Führung

Das alte Blakk für nationalen Sozialismus

Frau Gſhröder, Gaswerk.

Ordtl. ehrl. n pro
oder Aufwartung per ſof. geſ.

Roßmarkt 15.
Jüngeres, ſauberes Mädaren als

Aufwartung
für Vormittags per ſofor geſucht

Gotthardtftraße 4.

Trauring verloren.

ausgeführt von der geſamten Kapelle der Landesjäger unter perfönt.

Leitung von Herrn Clare. Es ladet frdl. ein Otto Seym.

Fankenburg.
Donnerstag, den 10. Juli, abends 8 Uhr

Großes Gartenkorzert

I Binige Preise
Gr A4us was

Herm. Hienau
lelpaig hohplatt

h Le netter S

Probeheft Vierkehahres
koſtenfrei. preis 5 Mark.
Verlag der „Hilfer, Berlin NW. 40.

25. Jahrgang

Abonnements werden in der Geſchäftsſtelle
des Merſeburger Korreſpondent angenommen.Alle Sorten Schuhe,

Tee Friedensware, können gegen
Bezugſchein bezogen werden, auch
her Poſten. Offerten unter
„51“ an die Exp. d. Bl.

Ein größerer
Elsſchrank

zu verkaufen Weißenfels,
Merſeburger Straße 34, 1 Tr.

Ein birkener Kleiderſchrank,
ein birkener Spiegel ſind zu
ſammen für 150 Mk. bei ſofort
Zahlung zu verkaufen. Näheres

Johannisſtr. 18, 2 Tr.
Eine Kochmaſchine

iſt zu verkaufen Tiefer Keller l.

1 Rolle verzinkten Draht
zu elektriſchen Zwecken, zu verk.

t Fährendorf 3.

Ein Gleichſtrom
Motor (3 9),

neu, m. Kupferwicklung, h San
paſſend zur Dreſchmaſchine, ſofort

ab Lager lieferbar.
Paul Geheb, Hlgrube 15.

Die Anlage wird bis zur Ernte
noch betriebsfähig angelegt,

Die Deutſche

iſt die Partei aller liberal und fortſchrittlich
gerichteten Volksgenoſſen in Stadt und Land.
Gietritt unerſchrocken ein für Orduung,

Freiheit und Kecht.

Darum
Landwirke, Kaufleute, Jnduſlrielle,
Weamle, Handwerßer, Arbeiter,

Frauen aller Hlände
tretet ein in die

Deutſche Dewokratiſche Partei (gouard

die Partei der deutſchen Frau.
Anmeldungen nehmen die Vorſtandsmitglieder des Orts
vereins Merſeburg ſowie die Geſchäftsſtelle des Merſe

demokratiſche Partei Meſſer
Motorenöl

conſ.

Trelhriemenwachs

t

burger Korreſpondenten (Kl. Ritterſtraße 3) entgegen

des SeifertOrcheſters Halle, Leitung Muſikdirektor R. Seifert.
Eintritt 1 Mk. einſchl. Steuer.

im Vereinsloka
eines jeden Kollegen iſt Pflicht.

et kmeister- bez. kavorein

fürs Geiſeltal.
Die nächſte Hauptverſammlung

findet Sonntag, den 13. Julk 1919, nachmkttags 4 Uhr,l Geiſelröhlitz ſtatt. Pünkiliches Erſcheinen
Der Vorſtartd,

Maſchinenfett

empfiehlt in beſten Qualitäten

werden jederzeit ausgebildet in der

Aubonobiſühretfchute
Guſtav Engel

j gerur 203. Merſeburg a. S. gernr. 203.

Gezeichne: J B 7/10 98. Gegen
hohe Belohnung abzugeben bei
Goldſchmied Werner, Roßmarkt.

Verloren Sonntag abd ledern.
Täſchchen m. rot. Geldbörſe von
elektr. B., Ritterſtr. b Entenplan.
Anzug.g a. Belohn. Mälzerſtr, 6.

Sonntag Wagnecſtr. Porte
monnaie verloren. Geg. Bel.
bzugeben in der Exped. d. Bl.

Eine Bettwand
Sonntag früh verloren
Kleiſt Nulandt und Weißenfelſer Sttaße. Gegen gute Be
lohnung abzugeben

Lagerplatz Bode Nachf.
auf NamenLebens teltet J Helene

Henneberg autfend, ab
handen gekommen. Es wird
gewarnt auf ſelbiges Lebens
inittel guszugeben.

Frau Hartung, 8.
Achtung Achtung!Die betreffende Dan ie, welche
am Sonnabend den 5. 7. in der
Funkenburg ohne Tän er war
und mit dem Jeldgrauen vor
der Tür einige W orie gei hſelt
hat, wird gebeten, ſich zu melden.

Offerten unter 84 an die
Exped. d. Bl.



Bellage zum „Merſebutger Korreſpondent“.

Ar. 148

Heutſche Vationalverſammlung.

Weimar, 5. Juli
Dr. Preuß

Präſident Fehrenbach eröffnet die Sitzung nach 254 Uhr. Ein
gegangen iſt der Geſetzentwurf über die

Ratifikativn des Friedensvertrages.
Das Andenken des verſtorbenen Mitgliedes Starvſſon ehrt das

Hans in g. PerfafDie zweite Beratung des Verfaſſungsentwurfes wird geſetzt.Die Heſtunmungen über das Amt des e aſtacen t
entgegen dem Antrage der Unabhängigen auf Streichung angenotttnen
bis auf Artikel 41, über den ſpäter abgeſtimmt wird.

Nach Artikel As ſchließt der Reichspräſident Bündniſſe und Ver
träge mit auswärtigen Mächten. Kriegserklärung und Friedensſchluß
erfolgen durch Reichsgeſetz. Sobald ein Völkerbund mit dem Ziel
des Ausſchluſſes aller Geheimverträge geſchloſſen iſt, bedürfen alle Ver
träge mit den Völkerbundſtaaten der Zuſtimmung des ReichstagesArtikel 45 wird in der Faſſung des Ansſchufes unter Streichung

des Abſates über den Völkerbund angenommen.
Nach Artikel 46 ernennt und entläßt der Reichspräſident die

Reichsbeamten und Offigiere. Er kann das Ernennungs- und Ent
laſſungsrecht durch andere Beamte ausüben laſſen. Artikel 46 wird
unverändert angenommen, ebenſo Artikel 47, wonach der Reichspräfit
dent den Oberbefehl über die geſamte Wehrmacht des Reiches hat.
Angenommen wird ferner nach kurzer Debatte Artikel 48, der be
ſtimmt: Wenn ein Land die ihm nach der Reichsverfaſſung oder den
Reichsgeſetzen obliegenden Pflichten nicht erfüllt, kann der Reichs
präſident 7 dazu et ch der an Macht a

Das Haus geht nunmehr zu der geſtern ausgeſetz ſtimmuüber Artikel 41, vo nAmt des Reichspräſidenten,
über Vorher begründet

Abg. Dr. v. Schulze-Gäbvernitz einen Antrag, ſtakt Reichs
präſident zu ſagen „Reichswart“.

Der Antrag wird abgelehnt. Entſprechend dem Antrage Siehr
(Dem beſchließt das Haus die Faſſung, daß zum Reichspräſidenten
wählbar iſt jeder Deutſche, der das 35. Lebensjahr vollendet hat.
Damit entfällt die Formulterung des Entwurfes, wonach der Ge
wählte mindeſtens 10 Jahre Deutſcher ſein ſoll, und der deutſchnatio
gale Antrag, daß der Gewählte als Deutſcher geboren ſein ſoll.) Die
Beſtimmung des Entwurfes: „Gewählt iſt, wer die meiſten Stimmen
erhält“, wird damit abgelehnt und damit dem Reichsgeſetz überwieſen
das bezüglich der Wahl des Präſidenten vorgeſehen iſt. Inzwiſchen iſt
Miniſterpräſident Bauer am Regierungstiſche erſchienen

Die Abſtimmung über den Artikel 38, die e zurückgeſtellt
worden war, wird nunmehr vorgenommen. Der Artikel behandelt die

Zeugnisverweigery ne der Abgeordneten.
Die r ergibt die Annahme in der geſtern vom Abge

ordneten Ablaß (Dem) begrindeten beſſeren juriſtiſchen Formulie
rung

Nach Artikel 49 kann der Reichspräſident bei Störung der öffenk
lichen Sicherheit und Ordnung unter Verantwortung des geſamten
Reichs miniſteriums mit Hilfe der bewaffneten Macht einſchreiten, die
zur Wiederherſtellung der Sicherheit und Ordnung erforderlichen Maß
nahmen treffen, zu einem beſtimmten Teile auch die Grundrechte außer
Kraft ſetzen. Die Genehmigung des Reichstages iſt einzuholen. Diee ſind aufzuheben, wenn der Keihstag die Genehmigung
verſagt.

Die Abg. Frau Agnes (U. S.) und Gen beantragen die Strei
chung des Artikels

Ein gemeinſamer Antrag der Abgeordneten Beyerle (Ztr.), von
Delbrück (Dn), Dr. Haas (Dem.) und Dr. Heinze (D. Vp. legt eine
Formulierung vor, wonach der Reichspräſident die nötigen aßnahmen
reffen, erforderlichenfalls mit Hilfe der bewaffneten Macht einſchreiten

kann, ſowie den Zuſatz Bei Gefahr im Verzuge kann die Landesregie
rung für ihr Gebiet einſtweilige Maßnahmen treffen die Maßnahmen
nd guf Verlangen des Reichspräſtdenten außer Kraft zu ſetzen

Abg. Dr. Cohn (U. S. Dieſer Artikel gibt der Regierung zu
weiten Spielraum. Was könnte ein Präſident, der ein Trabant der

Hohenzollern wäre, damit ausrichten Sogar Eigentum und Poſtge
heimnis werden dem Belieben des Reichspräſidenten unterworfen So
wird die Beſtimmung zur ſchlimmſten Ausprägung des Polizeiſtactes
und eine Gefahr für das deutſche Volk

Regierungskommiſſar Dr. Preuß: Auch ein Abg. Dr. Lohn
könnte ohne den Belagerungszuſtand nicht auskommen. Das haben
e Parteifreunde in Bremen und München und an anderen Stellen
hinreichend vewieſen. Das Unerträgliche bei dem früheren Zuſtande
iſt geweſen, daß die Regierungsbehörden bei der Verhängung des Be
lagerungszuſtandes keine Verantwortung zu übernehmen brauchten,
weil die Militärbehörden in dieſem Falle e ryat waren. Der
Entwurf legt nun die Verantwortung für die Verhängung des Be
lagerungszuſtandes in die Hände des eichspräſidenten und der Re
gierung. Jch kann den Abg. Cohn darüber veruhigen, daß das Privat
eigentum nicht ohne Entſchädigung angetaſtet werden wird. Jch glaube,
daß nicht einmal die Zeitungsdruckereien behelligt werden. Ma
ſchinengewehre, Handgranaten und ähnliches Privateigentum werden
allerdings im Augenblick weiß ich nicht, ob mit oder ohne Ent
ſchädigung unſchädlich gemacht. (Andauernde Heiterkeit.) Die
nähere Regelung des Belagerungszuſtandes wird durch ein Reichs

Am Regierungstiſche:

12 Uhr durch Selbſtentzündun Kohlen

Hienstag, den 8. Juli 1919

ich nehme an, in ruhigeren Zeiten erfolgen. Wir würden
uns freuen, wenn die Unabhängigen mit uns daran arbeiten würden,
den ne zu machen. (Lebhafte Zuſtimmung;
zahlreiche Rufe Sehr wahr! Sehr gutl)

Abg. u Die Unabhängigen haben verſtanden, ihreMacht den ender als die Reaktion auszuüben. (Lebhaftes Hört, hört!

Unrn bei den Unabhängigen.)rtikel 49 wird Hlleßlich nach langer Debatte in der S
des Antrags Beyerle angenommen. Der Antrag Katzenſtein (Soz.
uf Streichung des Wortes Ordnung wird abgelehnt.Die A S G enzeichnung), 52 Gertretung des Reichs
präſidenten) und 53 Reichsregierung werden ohne Erörterung an
genommen.Die Artikel 54 und 55 werden verbunden zur Beratung geſtellt.
Sie beſtimmen: Der Reichskanzler und auf ſeinen Vorſchlag die Reichs
mini werden vom Reichspräſidenten ernannt und entlaſſen Der
Reichskanzler und die Reichsminiſter bedürfen zu ihrer Amtsführung
das Vertrauen des Reichstages Jeder von ihnen muß zurücktreten,
wenn ihm der Reichstag durch ausdrücklichen Beſchluß ſein Vertrauen

entzieht. ev Faſſung des Entwurfs wird nach kurzer Debatte angenommen

Kber den Abſchnitt Reichsrat (Artikel 61 ff.) referiert Abg.
Haußmann (Dem.)Der Abſchnitt wird ohne weitere Erörterung nach den Beſchlüſſen
des Ausſchuſſes angenommen bis auf die Artikel 62 und 64 bezüglich
des Stimmenverhältniſſes im Reichsrat, die erſt ſpäter im Zuſammen
hang mit dem zurückgeſtellten Artikel 18 beraten werden ſollen.

ber den 5. Abſchnitt, Reichsgeſetzgebung, referiert Abg. Koch
Kaſſel.a dem erſten Artikel dieſes Abſchniktes, Artikel 69, der von der
Einbringung von Geſehesvorlagen handelt, macht

Abg. Dr. Cohn (U. S,) darauf aufmerkfam, der Arikdem Reichswirtſchaftsrat die Befugnis beilege, ſeinerſeits ſozialpoli
tiſche und wirtſchaſtspolitiſche Geſetzentwürfe einzubringen. Er ver
JIangt, daß der Artikel 162, der im übrigen die Beſtimmungen über

daß der Arikel 162

das Räteſyſtem enthält, zuſammen mit dem Artikel 69 beraten werde.

Da er in längererWiderſpruch erfährt, bezweifelt er ſchließlich die

S

g t e kUm 7 Uhr wird die weitere Beratung auf Montag 2 Uhr verkagt.

Geſchäftsordnungsdebatte auf allen Seiten
Beſchlußfähigkeit des

Infolgedeſſen bricht Präſident Fehrenbach die Verhandlun

Politiſche berſicht.
Streiks und Unruhen in Jtalien.

Nach Mailänder Telegrammen dehnt ſich der x
niſchen Seeleute von Genna auch auf andere Häfen aus. Jn Nea pel
und Palerm o werden verſchiedene Dampfer angehalten. über die
Häfen von Catania, Syrakus, Venedig und Trieſt wurde die Sperre
verhängt Der „Züricher Poſt“ wird mitgeteilt, daß es in Neapel
zu ſchweren Unruhen kam. Polizei und Truppen griffen ein. Zahl
reiche Perſonen würden verletzt. Der Generalſtreik wird ſich auch auf
die ganze Romagna übertragen. Jn verſchiedenen Orten mußte Ka
vallerie eingreifen. Die Demonſtranten durchziehen mit roten Fahnen
und unter Abſingung der Jnternationale die Städte. Jn Forli kam
es zu neuen Zwiſchenfällen. Man befürchtet, daß auch andere Teile
des Landes von der Bewegung ergriffen werden. Die militäriſchen
Behörden treffen ſtrenge Maßnahmen zur Unterdrückung der Auf

reizungen. J eAus Florenz wird gemeldet In der Nacht vom Donnerstag zum
Freitag und am Freitagmorgen fuhr die Menge fort, Lebensmittel
Feſchäfte zu plündern; die Waren wurden in die Arbeitskammer ge
bracht und dort zu reduzierten Preiſen verkauft. Manche Händler
gaben die Schluſſel zu ihren Räumlichkeiten den Plünderern. Jn
folge der gegen die n
Ruhe nach und nach wieder ein. Die Arbeiterorganiſationen tragen
das ihrige dazu bei, die Ruhe wiederherzuſtellen.

Der Avanti meldet weiter aus Florenz Die Arbeiter
ſchaft iſt Herrin der Stadt. Sämtliche von der Menge mit
Gewalt beſchlagnahmten Lebensmittel werden zu den von der Arbeits
kammer ſeſtgeſehten Preiſen abgegeben. Ein großer Teil wurde der
Bevölkerung des Erdbebengebietes überwieſen, weil ſich die Hilfsaktivn
der Regierung für die zu Tauſenden zählenden obdachloſen Familien
als vollkommen unzureichend erwieſen hat. Bei den Zuſammenſtößen

wurde wie verichtet, in die

Streik der italie

mit der bewaffneten Macht vanti tLuft geſchoſſen. Die lerie weigert die Menge anzureiten.
Die vielen neu entſtandenen örtlichen Sowjets zur Regelung der
Jebensmiltelverſorgung ſind der Schwierigkeiten Herr geworden und
haben ſich überall durchgeſetzt. Dem Beiſpiel der Romagna wird das
übrige Jtalten folgen. Jn Palermo ſuchte die Regierung der Volks
bewegung gegen die Teuerung dadurch nahezukommen, daß ſie kurzer
hand 21 bekannte Lebensmittelſchieber in das Gefängnis werfen ließ.

Provinz und Umgegend.
Schleiz, 7. Juli. In der Nacht zum Sonnabend iſt die Kirch-

nerſche Spielwarenfabrik, in Firma Felix Gräffer Co. Hier, bis
auf die Umſaſſungsmauern niedergebrannt. Die Fabrik war
vor 24 Jahren ſchon einmal ein Raub der Flammen geworden und iſt
vergrößert wieder aufgebaut worden Das Feuer iſt nachts gegen

i lenraum entſtanden.

Wucherer getroffenen Maßnahmen ſtellt ſich die

h

45. Jahrb.

Feuersbrunſt auf dem Bahnhof Bebra.

Bebra, 6. Juli. Seit 5 Uhr nachmittags brennt die einige
Meter lange Güterh alle des Haupteiſenbahnknotenpunktes

ebra lichterloh mit mehr als 100 Eiſen bahnwagen. Fortgeſetzt
explodieren feuergefährliche Güter, wie Benzin uſw. Der ungünſtige
Wind treibt die Funken dem Perſonenbahnhof zu und gefährdet auch
dieſen. Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Merſeburg und Umgegend.
7. Juli.

Weitere Lokalnachrichten ſiehe auch Hauptblat.

Die Demokratiſiterung der Gemeindeverfaſſung.
Ein Entwurf betreffend vorläufige Regelung verſchiedener Punkte

des Gemeindeverfaſſungsrechtes iſt der preußiſchen Landesverſammlung
zugegangen. Die neue Städte und Landgemeindeordnung, deren Vor
arbeiten rüſtig vorſchreiten, kann erſt im Herbſt dem Parlament zur
Beſchluß faſſung vorgelegt werden. Der vorgelegte Entwurf will daher
als Zwiſchengeſetz einige Beſtimmungen der Gemeindeverfaſſungs
efehe von größter politiſcher Tragweite ſchon jetzt neu regeln. Der
Entwurf ſchlägt folgende Neuregelungen vor: Einführung des allge
meinen gleichen Stimmrechts in den Gemeindever-
fammlungen, die Anordnung der Neuwahl der unbeſol
deten Gemeindevorſtandsmitglieder und Kreisdepukierten, die Ermöglichung der Neuwahl der Amtsvorſteher, die Bil
dung der Gemeindevertretungen in den Landgemeinden der Provinz
Hannover, die Neuwahl aller gewählten Mitglieder der Depu-
ka tionen und Kommiſſionen in Städten und Kreiſen, dev ge
wählten Mitglieder des Provinzialrates und des Bezirksausſchuſſes,
Beſtimmungen über die Form der Verpflichtung der neuge-
wählten Gemeindevertreter, über die unbeſchränkte Offentlichkeit der
Sihungen der Gemeindeverſammlungen, über die Ausdehnung des
Geltungsbereiches der Kreistagswahlordnung, endlich Beſtimmungen,die die Beſeitigung von Schwierigkeiten bei der Durchführung des er

hältniswahlſyſtems bei den Gemeindewahlen zum Gegenſtande haben.
Alle dieſe Beſtimmungen werden von dem einheitlichen Geſichts

punkte der „weiteren Demokratiſierung des kommunalen Verfaſſungs-
lebens“ beherrſcht. So wird z. B. die Stellung der Stadtver-
ordnetenverſammlung geſtärkt, indem beſtimmt wird,
daß die Stadtverordnetenverſammlung für die Magiſtratswahlen
Präſentations recht erhält und Stadtverordnete auch Mitglie
der des Magiſtrats ſein können. Betreffs der Neuwahl derAmts v er eher bezw. der Bürgermeiſter wird beſtimmt, daß
die Amtsdauer der Amtsvorſteher am 31. Oktober d. J. ihr. Ende er
reicht und bis zum 31. Auguſt d. J. die Kreistäge Neuwahlen
vorzunehmen haben. Jn ſehr vielen Fällen wird mit einer anderweiten
Beſetzung der Amter gerechnet werden müſſen, zumal eine Reihe von
Amtsvorſtehern ſich der neuen Richtung nicht haben anſchließen können.
Die Verpflichtung der neugewählten Gemeindevertreter darf nur noch
durch Handſchlag erfolgen.

t

Das Wartezimmer.
Der Boden iſt mit einem dicken, ſtellenweiſe durchlöcherken Teppich

belegt, auf dem die Staubflocken lagern. Vier Polſterfauteuils ſtehen
um den Tiſch und erzählen von Tauſenden von Kranken, die in ihnen
hoffend oder angſterfüllt warteten, bis ſich die ſtaubige „Portiere“ über
der Sprechzimmertir verſchob. Wenn ihr Warten ſehr lange dauerte,
ſo irrie der Blick über den geſtickten Sofaſchoner mit der Au ilt
Dem treuen Helfer zu dem Farbendruck der königlichen Fami
empor oder zu den Gipsfiguren des Trompeterpaares von Säckingen
die die ſchmutzfarbige Blumenmuſtertapete ſchmückten, oder hinüber zu
den Fenſtern mit den bunten Diaphanien, die von gelben Spihen
vorhängen verdunkelt waren. Ach ja, da lag ja auch etwas zum Leſen
Mediziniſche Wochenblätter, Proſpekte von Sanatorien ein Garten
ſaubekalender aus dem Jahre 1896, in dem die Bilder von Kinderhand
koloriert waren und ein paar zerriſſene Bogen aus Kürſchners Roman
bibliothek. Und da drüben, auf der „Etagere“ mit den hölzernen
Karyatiden, lagen einige Bände einer alten Familienzeitſchrift, vergilbt,
mit Fette und ſogar mit Blutflecken darauf. Das Warten wurde
oft lang.

Jch war auch ſchon in anderen Wartezimmern, ſchreibt der
„Kunſtwart“ Ein ſauberer Linoleumboden,, helle Tapeten vder Wände
mit abwaſchbarem Olanſtrich, zwei oder drei ſchöne Steindrucke, ganz
dünne Vorhänge an den Fenſtern, gediegene lichte Holzmöbel und ein
kleines Bücherregal mit „Blauen Büchern“, oder ähnlichen, einigen
Zaten Zeitſchriften (und zwar neuen Nummern!), einein Sammelbande
von Wilhelm Buſch oder ſonſt etwas Gutem zum Aufheitern. Lieber
Herr Doktorl Für 80 unter einen Hundert Jhrer Patienten iſt Jhr
Wartezimmer das einzige „beſſere Zimmer“, in das ſie hineinkommen.
Was ſie da ſehen, ſcheint ihnen vorbildlich, was ſie da leſen, bedeut
ſam. Die gute Ausſtattung eines Wartezimmers kann eine volks
erzieheriſche Tat ſein lieber Herr Doktor! Und „nicht, daß es drum
viel koſten müßt“. Es kann ganz einfach, ja ärmlich ſein. Nur, daß
man ihm anſehen ſollte der Herr Doktor hat nicht bloß hineingeſteckt,
was er anderswo nicht brauchen konnte, ſondern er hat auch hier
Beziehungen zwiſchen ſich und den Ratſuchenden gefühlt, er hat
ihnen auch hier nützlich und freundlich ſein wollen, er hat hier eine
Aufgabe geſehn.
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Jm Buchengrund.
Original Roman von H. ConrthsMahler.

Fortſetzung. Nachdruck verboten
Sofort fiel Günther ein, daß er Jutta neulich aus dem Tapiſſerie

chäft von B. hatte herauskommen ſehen. Es war alſo kaum zweifel
haſt daß ſie es war, die ſich jetzt bei Lolo befand.

Er fragte nicht weiter und ſah gedankenvoll dem Rauch ſeiner
Zigarette nach.

Fritz lachte
Ich glaube, du haſt Hunger, wie ich auch. Komm, wirf die Zi

garette ſort, wir wollen hinübergehen in den Salon und uns bemerkbar
machen, damit Lolo hört, daß du da biſt.“

Er hog Günther mit ſich fort. Sie mußten über die Diele derhochberrſhaftüchen Wohnung die, wie alle Räume der Wengern ſchen

Wohnung ſehr ſchön und geſchmackvoll eingerichtet war. Jn demſelben
Angenblick, als die beiden Herren aus dem Zimmer des Hausherrn
kraten wurde gegenüber eine Tür geöffnet, und Lolo erſchien an der
Seite Jutta Faltners. Die vier Perſonen ſtanden ſich gegenüber.

Lächelnd und ſichtlich erfreut begrüßte Lolo Herrn von Hohenegg.
Er küßte ihr artig die Hand, aber ſeine Augen flogen dabei zu Julto
hinüber Er bemerkte ganz deutlich, daß ſie bei ſeinem Anblick errötete
und ſichtlich befangen war.

Vielleicht hat ſie bemerkt, daß ich ſie ſtets mit großem Jntereſſe
beachtete, wenn ich ihr begegnete? Das iſt ihr wohl nnanc
geweſen“, dachte er.

Dennoch konnte er es nicht unterlaſſen, ſich in den feinen, ſüßen
Reiz dieſes Mädchengeſichts zu verſenken. Ein Gefühl heißen Neides

egen den unbekannten Fred, der ihre Liebe beſaß ſtieg in ihm auf.
r glaubte noch Tränenſpuren an ihren großen, ausdrucksvollen Augen,

die ſo warm und tief leuchteten, zu ſehen.
Flüchtig ſtellte Frau von Wengern Jutta Falkner und Günther

von Hohenegg einander vor und bat letzteren noch um ein wenig Geduld

„Jch habe noch einige Minuten mit Fräulein Falkner zu unter
handeln bitte, gedulden Sie ſich noch ſo lange, Herr von Hohenegg“,
agte ſie mit einem aufſtrahlenden Blick in Günthers Augen.

Jntta bemerkte dieſen ſeltſam fenrigen Blick, und er gab ihr zu
denken. So durfte ihrer Meinung nach eine verheiratete Frau nur
ihren eigenen Mann anſehen. Jnſtinktiv wandte ſie ihre Augen zu
Günther rberege hinüber. Aber deſſen Geſicht war gänz unbewegt

ſeine Augen begegneten den ihren mit dem ſonderbar zwingenden
Blick der ihr ſchon bei den flüchtigen Begegnungen aufgefallen war.
Sie fühlte verwirrt, daß ihr unter dieſem Blick wieder das Blut ins
Geſicht ſchoß, und wandte ſich ab.

Fritz von Wengern, der unbefangen dabei geſtanden hatte machte
Situation durch ein liebenswürdiges Scherzwort ein Ende
Lolo von Wenzern ging mit Jutta in ihr Bondoir. Sie hatte für

Weihnachten noch verſchiedene e n vor, zu denen ſie Zeich
nungen brauchte. Jutta gefiel ihr, und gutmütig, wie die ſchöne Frau
war, wollte ſie Jutta ein wenig protegieren.

Die Herren gingen wieder in das Zimmer des Hausherrn zurück
und plauderten noch ein Weile.

Eine ſehr angenehme Perſönlichkeit, dieſes
Scheint aus guter Familie zu ſein. So etwas empfindet man
ſagte Fritz, ſich wieder in ſeinen Klubſeſſel werfend.

Günther nickte nur Er war nicht in der Stimmung, über Jntta
n zu ſprechen. Aber er lauſchte, während er mit Fritz über

gesfragen plauderte, bis er dyaußen eine Tür zuſchlagen hörte
Jeht iſt ſie gegangen dachte er. Und er fragte ſich, ob ſie nun

wieder ſo ſtill und ſo traurig, mit ſo ernſten Augen und blaſſem, zucken
den Geſicht in der Straßenbahn ſißen würde.

Er konnte nicht lange dieſen Gedanken nachhängen,
Diener öffnete die Tür und rief die Herren zu Tiſch.Jn dem großen, reichausgeſtatteten Speiſezimmer trat ihnen Lolo
e Sie war in blendender Laune und ſah in der eleganten
Geſellſchaftsrobe, die ein klein wenig zu koſtbar war für dieſes intime
Sonper, entzückend aus. riß ſtrahlte vor Verliebtheit und war eben
t ſehr heiter geſtimmt. So fiel Günthers Schweigſamkeit
nicht auf.Während die drei Perſonen an der ſchön gedeckten Tafel ſaßen und
miteinander plauderten, beeilte ſich Jutta, wieder nach Hauſe zu
kommen Fran von Wengern hatte ihre Arbeit ſehr reichlich bezahlt,
und ihr noch einige lohnende Aufträge gegeben. Auch hatte ſie ihr
verſprochen, als ſie hörte, daß Jutta eigentlich Malerin ſei und auch
ſchon einige Bildchen verkauft habe noch vor Weihnachten zu ihr zu
kommen und ſich Juttas fertige Bilder anzuſehen.

Vielleicht entſchließe ich mich, eins davon zu kaufen, Fräulein
Falkner. Jch weiß immer nicht, was ich meinen zahlreichen Ver
wandten zu Weihnachten ſchenken ſoll. Alle kann man doch ſchließ
lich nicht mit Handarbeiten beglücken“, hatte ſie liebenswürdig geſagt.

Für Jutta war das ſehr wichtig. Sie wäre ſehr froh geweſen,
wenn ſie wieder ein Bild hätte verkaufen können, zumal jetzt, da ſie
ſo nötig Geld brauchte. Frau von Wengern war wirklich ſehr liebens
würdig geweſen; aber trohdem es war etwas in Jutta, das ſich
gegen dieſe ſchöne Frau zur Wehr ſetzte, ein Gefühl, das keine Sym
pathie aufkommen ließ.

War vielleicht daran der allzu feurige Blick ſchuld, den Lolo
Wengern auf Günther von Hohenegg gerichtet hatte

Günther von Hoheneag! Sie ſagte den Namen leiſe vor ſich hin.
Nun wußte ſie, wie der Mann hieß, der ihr ein ſo ſtarkes Jntereſſe
abgenötigt hatte, trotz der wenigen flüchtigen Begegnungen. Daß er
Günther hieß, hatte ſie gehört, als Herr von Wengern ihn rief.

t.

der

Fräulein Falkner.
ſofort“,

denn der

be mit den Hoheneggs verwandt war, zu denen Tante Laura
gehörte
Aber dann dachte Jutta wieder an Fred, und ſie hielt es faſt für

ein Unrecht, an Günther Hohenegg zu denken. Das Herz wurde ihr
wieder bang und ſchwer. Wie würde ſich Fred aus dieſer drückenden
Affäre ziehen as würde er tun, wenn er das Geld nicht zahlen
konnte? Ob er den Abſchied nehmen mußte? Und was dann?

So kam ſie mit ſchwerem Herzen nach Hauſe, und es gelang ihr
nur mit größker Anſtrengung, der Mutter ein heiteres Geſicht zu
zeigen. a war froh, daß Jutta gut verdient hatte, und hoffte, daß
Frau von Wengern ihr auch noch ein Bild abkaufen werde.

Am nächſten Morgen ſaß Jutta mit der Mutter im Wohnzimmer
am ſauber gedeckten Frühſtückstiſch. Sie hatte eine unruhige Nacht
hinter ſich. Zwar war ſie zuerſt ſchnell eingeſchlafen, weil ſie totmüde
war, aber dann wachte ſie plötzlich mit einem jähen Ruck auf. Jhr
war als ſei ſie laut beim Namen gerufen worden. Sie ſetzte ſich im
Bett aufrecht und lauſchte nach der Mutter hinüber, deren Bett neben
dem ihren ſtand. Aber ſie vernahm nur deren leiſe Atemzüge. Die
Mutter ſchlief.

habe wohl nur geträumt“, dachte ſie und legte ſich wieder
zurück.
Aber der Klang der Stimme, die ihren Namen gerufen, tönte noch
in ihrem Ohr. Und da wußte ſie es ganz genän, das war Freds
Stimme geweſen!

Als ſie noch ſo lauſchte hörte ſie die Uhr drüben im n
zwölf ſchlagen. Es war Mitternacht. Eine unerklärliche Bangigkeit
war in ihrer Seele. Sie vermochte nicht ruhig im Vett zu bleiben.
Leiſe erhob ſie ſich und ſchlich zum Fenſter um durch die herabgelaſſenen
Jalvuſien auf die ſtille Straße hinabzuſehen, als hielte ſie es für
möglich, daß Fred da unten ſtehe und nach ihr gerufen hätte.

Aber kein Menſch war zu ſehen. Seit Stunden ſchneite es,
und eine fleckenloſe, weiße Schneedecke lag auf der Straße
zFröſtelnd legte Jutta ſich wieder nieder aber einſchlafen konnte
ſie nicht mehr. Die Gedanken hielten ſie Sie dachte erſt an
Fred, dann an Leng, die nun ſchon auf dem Schiffe war. Ob ſie guteFahrt hatte? Ob ſie recht elend war?

Tauſend Fragen ſegte ſie ſich in der Stille der Nacht vor. Schlaf
loſe Nächte waren ihr ſonſt fremd, außer wenn ſie einmal bei der
kranken Mutter hatte wachen müſſen. Jhre geſunde Jugend nahm ſich
ſonſt ihr Recht. Wie eine Angſt war es in ihr, daß ſie krank werden
könnte. Um Gotteswillen, nur nicht auch das noch! Nein, ſie war
nur eregt. Sie wollte nicht mehr an Fred und an Lena denken.

Fortſetzung folgt.



Eryöhnng
des Zuckerpreiſes.

Der Kleinyerkaufspreis für
Zucker jeder Art wird von heute
t Pfund um 3 Pfennig

t

Merſeburg, den 5. Juli 1919.
Der Magiſtrat.

L A I 1934/19.

Preuß. Güddeutſche

LotterieEinnahme.
Das Kontor iſt von heute ab

an den Wochentagen von
880 his 1230 Ahr und
von 3 bis 5 Ahr nachm.

geöffnet.

Fortſetzung des Kirſchenverkanfs
auf Abſchnitt 100 der Lebensmittelhefte Nr. 7351--7500 am
Dienstag, den 8. Juli 1919, vorm tags von 10 Uhr ab

Merſeburg, den 7. Juli 1919.
L A II 1959/19. Das ſtädtiſche KWebensmittelamt.

Ausgabe der Brotmarken.
Die Ausgabe der Brotmarken findet im alten Rot

haus, Burgſtraße Nr. 1, in folgender Reihenfolge ſiatt:
Dienstag, den 8 Julf, von vormittags 7 bis nach

mittags 2 Uhr, für die Straßen mit dem Anfangs
buchſtaben von A bis einſchl I

Mittwoch, den 9. Jult, zu denſelben Zeiten für die
r mit den Anfangsbuchſtaben von K bis
einſchl. P;

Donnerstag, den 10. Julf, zu denſelben Zeiten für die
übrigen Straßen.

Eine Ausgabe an anderen Tagen finde nicht ſtatt
Die Abgabe der Marken erfolgt nur an erwachſene Per
ſonen des Haushaltes gegen Vorlegung des Lebens

Obſt- Verpachtung.
Die diesjährige
der Gemeinde Kriegsdorf ſo
Donnerstag, den 10. Juli, nach
mittags 5 Uhr im hieſigen Gaſt
hauſe öffentlich meiſtbietend geg.
ſof. Bezahlung verpachtet werden.
Bedingungen im Termin.

Kriegsdorf, den 3. Juli 1919.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Friſche

Schoten
hat abzugeben

Wr. Vrexy gang
Gr. Ritterſtr. 7. Teleph. 424.

Friſchen

Rhabarber
bietet an

Wrebst,Blumengeſchäft, Entenplan 3.

Achtung!
Beſtellungen auf ſämtliche Wald
beeren u. Pilze in kleinen Poſten
werden jetzt ſchon entgegengen.
(Auch Wachholderbeeren.) Off.
u. „Beeren 6 an die Exp. d. Bl.

Kammerjäger

BRAUB
Bin wieder einige Tage hier zur
Bertilgung der Ratten, Mäuſe
u. Schwaben. Bitte umgehend
um Adr. u. 62 niederzulegen in
der Exp. d. Bl.

z Z f S ce

Zöp
Unterlagen in allen

Farben vorrätig.Haar Netze
einfach und doppelt,

extra große.

Otto Stiebritz,
Gotthardtſtraße 32.

Fühträder

mit GumniBereifung,
Arslands Gchläuchen
Mäntel und Fahrrad

Erſatzteile

ſind eingetroffen bei

Paul Geheh,
Slgrube 15.

Perolag Fannlan auo

Hüſtwer-Ducadola-Parn

uſw. in großer Auswahl vorrätig.
Preiſe von 2500 bis 10000 Mk.

Großes Notenrollenlager
in 88- u. 65tönigen Notenrollen.
Notenrollen Abonnements

B. Döll, Halle a. S.

Pür dis Reise
Kamm- I. bürstenwaren

ünl alle Tojlette Artikel

Otto Stiebritz
J Parfümerie Gotthardtſtr. 32

Bei

Bicht u. Rheumatismus
Blutarmut, Appetitlosig-
Keit, überhaupt bei allen Schwä-
chen und Krankheiten des Blutes

ist. Dr. Schuberts

r o e Osehr zu empfehlen Zu haben in
der Dom- u Stadtapotheke

zu Merseburg.

Slummiwaren
Hutter Spritzen, Frauen Iroplen

sanitäre Frauenartike!

Anfrag erbrk. Versandhaus Heu-

mittelheftes.
Die Ausgabe der Krankensrotmarken findet ab

Frertag, den 11. Juli vormittags von 8-1 Uhr, im Rat
haus, Markt Nr. 1, ſtatt. ß

Merſebura, den 5 Juli 1919.
Tab. Nr. L A l 63919. Der Magiſtrat.

Amtliche Annahme und Verkaufsſtelle
für Altleder u. getr. Schuhwaren, Merfeburg, Karlſtr. Nr. 4.

Fernſprecher Nr. 591.
Mittwoch, den 9. Juli d Js. vormittags von 9-12 AUhr,

Annahmetag.
Dort werden auch getragene Kleidung und Wäſcheſtücke

gegen aungemeſſene Bezahlung angenommen.
Merſeburg, den 7. Juli 1919.

M 472/19. Der Magiſtrat.
Ausgabe der neuen Kohlenbezugſcheine

(Reihe T. rot
in der ſtädtiſchen Kohlenſtelle, Karlſtraße Nr. 4

vormittags von 8—1 Uhr
nachmittags von 3--6 Uhr

am Dienstag, den 8. Jnli und Freitag, den 9. Julk 1919,
an die Haus altungen in den Straßen mit den Anfangsbuch
ſtaben A bis einſchließlich H.
am Donnerstag, den 10. Juliu. Mittwoch. den I1. Juli 1919,
für die Haushaltungen in den Su.af 9 bis einſchließlich P.
am Sonnabend, den 12. Juli u. M. den 14 Jut i919,
für die Haushaltungen in den Straße Q bis Z u. Souſtige.

Näch Punkt s der Ausführnnas. Anweiſung des Magiſtrats
vom 26. Juni 1919 A. II 1832/19 erhalten einen Bezug
ſchein der Reihe 1 (rot) nur Haushaltungen die nachweislich
in dieſem Jahre Brennſtoffe noch nicht bezogen haben oder Haus
haltungen, deren Vorräte an Brennſtoffen nicht mehr als 25 Ztr.
betragen.

Die noch in Umla uf befindlichen alten Magiſtratsbezugs
ſcheine ſind verfallen und gleichzeitig zum Umtauſch zu ückzugeben.

Alle anderen Haushaltungen erhalten Bezugsſcheine erſt
ſpäter nach beſonderer Bekanntmachung des Magiſtrats.

Für größere Verbraucher (Behörden, Anſtalten, Gewerbe
betriebe uſw.) beſtehen beſondere Vorſchriften.

Merfeburg, den 5. Juli 1919.
L. A. II. 1919/19. Der Magiſtrot

Brennſtoſſverteilungs Ordnung
der Stadt Merſeburg vom 26. Juni 1919.

Auf Grund der Bekanntmachungen des Herrn Reichs
S hKkommiſſars für die Kohlenverteilung über die Brennſtoffverſorguno

der Haushaltungen, der Landwirtſchaft und des Kleingewerbe
vom 30. März 19l8, in Verbindung mit der Bundesratsverord
nung über die Errichtung von Preisprüfungsſtellen und über die
Verſorgungsregelung vom 25. September 1915, wird für den
Stadtbezirk Merſeburg folgendes bekannt gemacht:

1. Grundſatz.
Der entgeltliche oder unentgeltliche Bezug von Brennſtoffen

durch Verbraucher und ihre Abgabe an Vervraucher darf nur
gegen Kohlenkarte oder Bezugsſchein erfolgen.

Begriff der Brennſtoffe.
Brennſtoffe im Sinne dieſer Verordnung ſind: Stein

kohlen, Braunkohlen, Briketts, Naßpreßſteine (hier Torf genannt),
Koks jeder Art und Anthrazit, nicht Holz und Stichtorf-

Umfang der Verordnung.Verbraucher, die der Meldepflicht nach S 2 der Bekannt
machung vom 15. April 1918 (Reichsanzeiger Nr. 90) unterliegen
(Betriebe mit einem Monatsverbrauch von 10 Tonnen und da
rüber), werden von dieſer Regelung nicht betroffen.

2. Einfuhr und Ausfuhr von Vrennſtoffen.
Jede Einfuhr von Brennſtoffen in den Stadtbezirk und

jeder Bezug von außerhalb durch Händler oder Verbraucher iſt
ſofort nach Empfang dem Magiſtrat zu melden.

Die Einfuhr mit der Bahn oder auf Kähnen darf nur auf
Grund eines vom Magiſtrat abgeſtempelten Segugsſcheines des
Reichskommiſſars für die Kohlenopertenung erfolgen,

Der Magiſtrat iſt jederzeit berechtigt, die ſeitens der Platz
händler von ih en Lieferanten bezogenen Brennſtoffe ganz oder
eilweiſe in Anſpruch zu nehmen. Dieſe Mengen gelten als be
ſchlagnahmt. Die Händler haben dieſe Mengen geſondert zu
halten und dürfen darüber nür nach Anweiſung des Magiſtrats
verfügen. Die Platzhändler haben für den Kleinhandel ſtändig
genügende Mengen Brennſtoffe auf Lager zu halten. Welche
Mengen Brennſtoffe im einzelnen von dieſen Platzhändlern vor
rätig zu halten ſind, beſtimmt der Magiſtrat.

Die Ausfuhr von Brennſtoffen, abgeſehen von Umſchlags
und Durchgangsmengen, iſt nur mit Genehmigung des Magiſtrats
zuläſſig.

3. Regelung des Bezuges.
Die Kohlenkarten werden für einen beſtimmten Zeitraum

ausgeſtellt und beſtehen aus einem Hauptſtück und einer ent
ſprechenden Anzahl von Abſchnitten. Sie lauten auf 15, 30 und
45 Zentner und ſind in verſchiedenen Farben gedruckt.

Iſt für einen Haushalt eine noch höhere Zuweiſung nötig,
ſo werden ihm zwei oder mehr Karten zugeteilt, die zuſammen
die zugeſtandene Summe ergeben und von denen eine als Zuſatz
karte gekennzeichnet iſt. Dieſe Zuſatzkarte kann nur zuſammen
mit der Hauptkarte verwendet werden.

Däs Hauptſtück der Kohlenkarte nennt den Bezugs
berechtigten. Die zugeteilte Bezugsmenge iſt nach Braunkohlen
briketts berechnet. Sie gilt in derſelben Höhe für alle übrtger
Brennſtoffe, ohne daß eine beſondere Umrechnung nach dem
Heizwerte ſtattfindet. Die einzelnen Abſchnitte geiten nur für
den aufgedruckten Zeitraum und ſind für die Entnahme der für
dieſen Zeitraum zuſtändigen Kohlenmengen beſtimmt. Als ge
xingſter Jahresbedarf für einen Haushalt ſind 30 Zentner feſt
geſetzt, ſoweit nicht ein geringerer Bedarf angefordert wird.

J Kohlenmarken, die in dem Zeitabſchnitt, für den ſie gelten, nicht
zur Beliefe rung vorgelegt ſind, ſind verfallen

Untermieter, Einmieter, Schlafgänger uſw., die keine
eigene Wohnung inne haben, ſondern zu einer anderen Haus
haltung gehören, erhalten keine Kohlenkarten; dagegen kann der
Obermieter zur angemeſſenen Verſorgung ſeiner Untermieter auf
Antrag eine entſprechende Kohlenkarte erhalten Bet Zentral
und Stockwerksheizungen gilt nur der Heizungsverpflichtete als
Verhraucher, doch kann für Waſch und Küchenzwecke eine
Kohlenkarte beſonders bewilligt werden.

Für die Zuteilung der zuſtändigen Kohlenmengen bildet
nicht die Zahl der den Verbrauchern tatſächlich zur Verfügung
ſtehenden heizbaren Räume, ſondern nur die Zahl der not
wendigen Räume den Maßſtab, wobei wiederum Zahl, Alter und
Geſchlecht der darin ſich aufhaltenden Perſonen und die Be
nutzungszwecke die Grundlage abgeben. Beſondere Fälle, welche
die nachträgliche Erteilung einer Zuſatzkarte rechtfertigen, ſind
zu melden nnd glaubhaft zu machen.

4. Regelung des Verbrauches.
Der Magiſtrat gibt jeweils bekannt, für welche Wochen

Brennſtoffe bezogen werden können. Für die Lieferung der zu
singer Dresden 240, Am See 37. geteilten Mengen wird eine Gewähr nicht geleiſtet; ſie richtet ſich

vielmehr nach der der Verkeilungsſtelle zur Berfügung ſtehenden
Menge von Brennſtoffen.

Wer ganz oder teilweiſe mit Brennſtoffen eingedeckt iſt,
erhält eine in Höhe der Eindeckung beſchränkte Kohlenkarte
Wer größere Mengen bezogen hat, als er bezieben varf, hat
dieſe Mengen, die als beſchlagnahmt gelten, zur Verfügung des
Magiſtrats zu halten und darf ſie nicht verbrauchen oder ver
brauchen laſſen. Die beſchlagnahmten Koslenmengen ſind von
dem zur Abgabe Verpflichteten auf eigene Koſten nach den An
weiſungen des Magiſtrats an die von dieſem beſtimmten Stellen
zu liefern oder an die vom Magiſtrat ausdrücklich bezeichneten
Perſonen abzugeben.

Als Entſchädigung für die auf dieſe Weiſe abzuliefernden,
zuviel eingedeckſen Kohlenmengen iſt vom Abnehmer lediglich
der jeweilige Höchſtpreis, wenn ein ſolcher nicht ausdrücklich
feſtgeſetzt iſt, der ortsübliche Handelspreis zu zahleu.

Der Magiſtrat iſt berechtigt, durch Beauftrogte bei den
Kohlenhändlern und Verbreuchern nachprüfen zu laſſen, ob nicht
mehr als die zuläſſige Menge vorhanden und bezogen oder ver
braucht iſt. Die Kohlenhändler und Verbraucher ſind verpflichtet.
ohne beſondere Nachfrage den Beauftragten alle Behältniſſe zu
zeigen, in denen Kohlen lagern, und anzugeben, wo etwa ſonſt
bezogene Vorräte ſich befinden. Sie haben alle Handlungen
vorzunehmen, die dem Beauftragten die Vornahme der Nach
vrüfung erleichtern können, und die Erklärung abzugeben, daß
ſie weitere Brennſtoffmengen, als die vorgezeigten, nicht haben.

5. Kohlenbezugsſcheine.
a) Kohlenbezugsſcheine des Reichskommiſſars für die Kohlen

verteilung werden nur an Händler und Großverbraucher ab
gegeben, die die Brennſtoffe mit der Bahn oder auf dem
Waſſerwege beziehen. Für dieſe Bezugsſcheine gelten ins
beſondere die Beſtimmungen der S 8ff. der Bekannt
machung über die Brennſtoffverſorgung der Haushaltunvgen,
der Landwirtſchaft und des Kleingewerbes vom 30. März
1918. Aber ſie wird vom Magiſtrat eine beſondere Liſte
geführt, aus der ſich ergibt, wem die Bezugsſcheine aus
geſtellt worden ſind, über welche Mengen ſie lauten und an
welche Verbraucher die auf die Bezugsſcheine bezogenen
Brennſtoffe weitergegeben ſind.
Allen denjenigen, die es vorziehen, ſich im ganzen einzu
decken, erteilt der Magiſtrat auf Antrag Bezugsſcheine bis
zur ganzen Jahresmenge, die nach denſelben Grundfätzen
berechnet wird, wie die Zuteilung auf Koblenkarte.

Die Ausgabe und Belieferung der Scheine erfolgt in der
vom Magiſtrat vorgeſchriebenen Reihenfolge. Jn beſonders be
gründeten Fällen kann der Magiſtrat Ausnahmen zulaſſen.

6. Regelung der Lieferung.
Die Kohlenhändler dürfen nur nach den Anweiſungen des

Magiſtrats und nur gegen Hingabe der vom Magiſtrat zur Be
lieferung freigegebenen Magiſtratsbezugsſcheine oder unter Vor
lage der ganzen Kohlenkarte gegen den jeweils zum Bezuge frei
gegebenen Kartenabſchnitt liefern. Sie haben die abgenommenen
Bezugſcheine und die Abſchnitte der Kohlenkarten, dieſe geſondert
nach Farben, gebündelt zu hundert Stück in verſchloſſenem, mit
der Firmenbezeichnung verſehenem Briefumſchlag, auf ausgefülltem
Verkaufsbericht laut Vordrück an jedem Montag für die vorher
gehende Woche in der Kohlenverteilungsſtelle abzugeben.

Ein Verkauf ab Bahngleis und außerhalb der ordnungs-
wort feſtgeſetzten Verkaufsſtellen des Kohlenhandels iſt
verboten.

7. Verbot der Weitergabe von Bezugſcheinen und Kohlen
karten, ſowie von Vorräten.

Die Kohlenbezugſcheine und Kohlenkarten ſind nicht über
tragbar. Wer ſolche findet, oder auf anderem Wege als durch
den Magiſtrat erhält, hatsſie bei dieſem ſofort abzugeben. Die
Verwendung der den Verbrauchern zugewieſenen Brennſtoffe iſt
nur für den Zweck zuläſſig, für den ſie beantragt ſind, und nur
für den eigenen Verbrauch. Anderweite Verwendung geſchieht
auf Gefahr des Verbrauchers. Nachlieferungen oder Erſatz ander
weit verwendeter Brennſtoffe ſind ausgeſchloſſen. Die entgeltliche
Weitergabe iſt ſtrafbar.

Eine Nachlieferung für verfallene Kohlenkarten oder Be
zugsſcheine iſt unzuläſſig.

8. Ausführungsanweiſung.

der Magiſtrat.
9. Zuwiderhandlungen

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Verordnung ſowie gegen
die vom Magiſtrat hierzu erlaſſenen Ausführungs anweiſungen
werden mit Gefängnis bis zu einem Jahr und Geldſtrafe bis zu
10000 Mk. oder mit einer dieſer Strafen beſtraft. Ferner kann
auf Einziehung der Brennſtoffe erkannt werden, auf die ſich die
Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter
gehören oder nicht.

zu gewärtigen.
10. Jnkrafttreten.

Dieſe Verordnung tritt ſofort anſtelle der Verordnung
über die Brennſtoffverteilung der Stadt Merſeburg vom 10. Sept.
1918, die hierdurch aufgehoben wird, in Kraft.

Merſeburg, den 26. Juni 1919.
L. A. II. 1831 19. Der Magiſtrat.

Ansſührungsanweiſung zur Brennſtoffverteilungs
ordnung der Stadt Merſeburg

vom 26. Juni 1919
Auf Grund des Abſchnitts VIII der Brennſtoffver

teilungsordnung vom 26. Juni 1919 L AHII 183119
wird zur Durchführung dieſer Verordnung für den Bezirk
der Stadt Merſeburg folgendes angeordnet.

Punkt 1.
Beſchlagnahme,

Alle bisher auf Bezugſchein der Stadt Merſeburg
für das Brennſtoffverſorgungsjahr 1919/20 (1. Mai 199
bis 30. April 1920) eingeführien Kohlenmengen werden zu
Gunſten der Stadt Merſeburg hierdurch inſoweit beſchlag
nahmt, als die Menge 50 Ztr. je Haushalt überſteigt
Die Haushaltungsvorſtände dürfen die beſchlagnahmten
Hiengen nicht verbrauchen oder verbrauchen laſſen, ſondern

dieſem zur Verfügung halten.

J uBPunkt
Verſorgung der Kleinverbraucher auf Kohlenkarte.

Perſonen, die ſonſt die Anſuhr und den Verkauf von
Brennſtoffen gewerblich betreiben, ſind verpflichtet, min

einer jeden Woche nach Merſeburg einführen, im Klein
verkauf auf Kohlenkarte abzugeben und dies bei der

zuweiſen. Die Händler erhalten zur Deckung des Bedarf
der Kleinverbraucher auf Kohlenkarten beſondere Brenn
ſtofſbezugſcheine, die vorzugsweiſe zu beliefern ſind.
Weitere Vorzugsſcheine werden erſt dann ausgegeben,
wenn die im Kleinverkauf ausgegebenen Mengen durch
Kohlenmarken belegt ſind.

Punkt 3.
Reihenweiſe Ausgabe von Bezugſcheinen.

Alle noch verſorgungsberechtigten Haushaltungen,
Gewerbebetriebe, Behörden, Anſtalten uſw., welche nicht
im Kleinverkauf ihren Bedarf decken wollen, erhalten Be
zugſcheine über Teil mengen bis zu 50 Ztr. (ie nach der
Höhe des zugelaſſenen Jahresverbrauchs) ausgefertigt.

Die Bezug cheine werden in Reihen von verſchie
dener Farbe ausgegeben. Jeder Verſorgungsberechtigte,
der nachweislich in dieſem Jahre Brennſtoffe noch nicht
bezogen hat, oder deſſen Vorräte nicht mehr als 25 Ztr.
betragen, erhält zunächſt einen Bezugſchein der eine

e r e Wig my Bedarf Scheine der Reihe
(blau) oder Reihe 3 (gels) uſw.Für größere Verbraucher (Bebörden, Anſtalten,

Die Beſtimmungen zur Ausführung dieſer Verordnung erläßt

Die Gewerbetreibenden und Fuhrhalter haben außerdem
die ſofortige Schließung ihres Betriebes wegen Unzuverläſſigkeit

müſſen ſie bis auf anderweite Anordnung des Magiſtrat S

Sämtliche Jnhaber von Kohlengeſchäften, ſowie alle

deſtens die Hälfte derjenigen Mengen, die ſie im Laufe

wöchentlichen Abrechnung der Kohlenverteilungsſtelle nach

Gewerbebetriebe uſw.) beſtehen beſondere Ausnahmen

ſtadtijchen Kohlenvertenungsſterle, Karſtratze r. nach
den Anweiſungen des Magiſtrats.

Punkt 4.
Belieferung der Bezugſcheine nach der Reihenfolge.

Die Belieferung der vom Magiſtrat ausgegebenen
Bezugſcheine hat der Reihe nach zu erfolgen, in erſter
Linie alſo an die Inhaber der Reihe 1. Auf Bezugſcheine.
der Reihe 2 dürfen erſt dann Brennſtoffe abgegeben werden,
wenn ſämtliche Bezugſcheine der Reihe 1 beliefert ſind uſw.
Sobald die Bezugſcheine der nächſten Reihe zur Belieferung
freigegeben ſind, wird dies rechtzeitig vorher vom Magiſtrat
in den Tageszeitungen bekannt gegeben.

Den liefernden Werken. Großhägdlern und Klein
händlern iſt verboten, Brenyſtoffe auf Bezugſch eine abzu
geben, die noch nicht zur Belieferung an der Reihe ſind.

Den Händlern, Fuhrunternehmern oder Privaten. iſt
ausdrücklich verboten Brennſtoffe bei den liefernden Werken
auf Grund von Beizugſcheinen abzufordern, die noch nicht
zur Belieſerung an der Reihe ſind.

Punkt 5.
Regelung des Verkehrs.

Die Brennſtoff Bezugſcheine beſtehen aus einem
Hauptſtück und einem Kontroll Abſchnitt.

Beide ſind den liefernden Werken oder Händlern
al zugeben. Die Hauptſtücke behält beim Bezuge im Land
abſatz das liefernde Werk zurück und ſendet ſie, mit dem
Liefervermerk verſehen, an den Magiſtrat zurück.

Der Kontroll Abſchnitt iſt von dem liefernden Werke
abzutrennen und, entſprechend aus efüllt, dem Abholer als
Be eg zurückzugeben Der Abſchnitt dient im Falle der
Beſchlagnahme beim Eintritt in den Stadtbezirk als Ausweis.

Beim Bezuge aus Bahnladungen hat der liefernde
Händler wie vorſtehend zu verfahren.

Die Abſchnitte ſind von den Händlern, Fuhrunter
nehmern und Privaten ſofort, ſpäteſtens innerholb
24 Stunden nach Empfang der Brennſtoffe an die ſtädtiſche
Kohlenverteilung zur Nachprüfung abzuliefern

Es iſt ſtreng verboten, Brennſtoffe ohne Eingabe des
Bezugſcheins abzufordern oder abzugeven.

Der Magiſtrat behält ſich vor, alle in den Stadt
wezirk Merſebu g eingeſührten Kohlenmengen (ſowohl von
Händlern als auch von Privaten) zu beſchlagnahmen. Jn
dieſem Falle ſind die eingeührten Kohlenmengen ſofort
an die vom Magiſtrat bezeichneten Stellen abzuliefern.

Punkt 6.
Ungiltigkeit der bisherigen Bezugſcheine.

Die bisher im Umlauf befindlichen, vom Magiſtrat
ausgefertigten Kohlenbezugſcheine verlieren mit dem Tage
der Veröffentlichung dieſer Anordnung ihre Gütigkeit.

Auf dieſe Scheine dürfen daher von dieſem Tage an
Brennſtoffe weder abgegeben noch angefordert werden.

Die et va m Beſitz der Gruben oder Händler uſw.
befindlichen ungiltigen Vezugſcheine ſind dem Empfangs
berechtigten zurückzugeben, der zu ihrer Ablieferung an die
ſtädtiſche Kohlenverteilung verpflichtet iſt.

Die Ausfertigung neuer Brennſtoff Bezugſcheine
(Punkt 3) erfolgt vom Jnkrafttreten dieſer Verordnung ab
nur gegen Rückgabe der ungiltigen Bezugſcheine nach be
ſonderer Bekanntmachung des Magiſtrats.

Punkt 7.
Zuwiderhandlungen

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
nach Punkt 9 der Brennſtoffverteilunosordnung der Stadt
Rerſeburg vom 26. Juni 1919 L A II 1831/19 beſtraft.

Punkt 8.
Jnkrafttreten.

Dieſe Ausführungsbeſtimmung tritt mit dem Tage
der Veröffentlichung in Kraft Mit dem albichen Tage
tritt die Anordnung vom 15. Juni 1919 L A II 170219

außer Kraft.
Merſeburg, den 26. Juni 1919.

An 183219. Der Magiſtrat.
re vPreuß.Südd. Klaſſenlotterie.

Ziehung der 1. Klaſſe am 15. und 16. Juli.

Loſe 18 4 g 11für J. Kl. 5,25 M. 10,50 M. 21,09 M. 42,00 M.
für alles Kl. 26,25 M. 52,50 M. 105, M. 210,00 M.

Raymond,

für

Eisenbabntruppen
(Reſchswehr)

Finstellung von Angehörigen aller Waffengattungen,
sowie Vngedienter, die das 17. Lebensjahr vollendet haben.

S Handwerker werden beua zug.
Löhnung für Unteroffiziere und Mannschaften:

a) mobile Löhnung nach Dienstgraden,
p) eine Reichswehrzulge von 2. Zt. 5,-- Mark,
c) Löhnungszuschüsse, soweit sie Verheiratet sind.

Zur Einstellung sind erforderlich
Nilitärpapiere,

2. polizeiliches Führungszeugn's,
polizelich beglaubigte Einwilligung des gesetzlichen Ver-

treters (bei Minderjährigen).
Meldung und Auskunft:

Werbeste le für Eisenvabniruppen
Magdebure,Am Sudenburger Tor, Baracke E.

i Gesundung durch Sauerstoft!
chegiltfreie Heilverfabren ohne BerafsDas natürl

Nerven und Stoſfwechselleiden
Ne e. chwacho, Mag n Dann Lebe e gen.

h Glcut, Rheume St viträgheit, Hautietgen s w.
Verlangen Sie Kostenfrei ausführliche Dräckschrift.

Dr. Gehhard (ie,, Berlin 99, Potsda wer Str. 104 105.n

Am Dienstag, den 8. d.
M., ſteht wieder eine große
Auswahl erſtklaſſiger bel
giſcher, däniſcher u. olden

burger

Acker u. Wagen

erde
zum Verkauf. Darunter befinden ſich mehrere

Zucht. und tragende Stufen.
krinz Raspe, e Gaſthof

„Zur Stadt Leipzig.
Telephon 607.

Die Ausgabe der Bezugſcheine erfolgt reihenweiſe in der e
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